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Hämorrhoiden.
Ih re  tablliu lc, schmerzlose Heilung ohne Operation.

Dr. Mendes de Araújo
A r , l bei her Santa  Casa.
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$le erben Berichterstatter sind auf dem abesfl 
„ilien 'tngetroffen. 3n den Schll

bk.« Xa» D«h*H in OfXXi« n« L » -

lenen S lre lU rä fif n0n ©aOe und W allo. Flug- 
zeuge, Maschinengewehre und olle Übrigen mo­
dernen OB offen st„d der Nalionalotniee unbekannl.

'D trfrr Säule oon 300 000 Soldalen folgt eine 
zwr t e oon fast 200 000 Köpfen, In der Männer, 
Frauen unb Rinder marschieren. S ie führen M a n l-

xeriiDÔ n üb-r da* Leben In Addis Abeba kehrt (lere Hub cvr, I . . . , , . .
# S»i.i.ii.,rn riflnb'n mlehe» • m.t ,1; 1 n’ 1 f1*  und olele balancieren auf
e"" l  n 0<,,d,ir:  dem Tops, 50 b l* 70 P fund  schwere Bünde l:
becefl P 'ö ff" ' " ° n e  man Hunderte junget und 
aller Ülbeffinlrr rr.-e,leren sehen. Unbewaffnet, lern­
ten sie sehr «ntn Lrgö fl-n  der wenigen auelän. 
midien Zuschauer die Anfangsübungen m llilf it l-  
Men Dienste, kennen, ein durchaus friedliches 
gilt,. MH wem zieh! nun aber der Jtequs Ins 
g,lb, etwa auch mit diesen Kniebeuge übenden 
Aznpistädlern ? Ober an der Spitze feines 15 000

ha» ist der eigruiildie T ra iv , dessen M änner Ir- 
blglid) mit K riim m läbflir, Schilden und Lanzen 
brrooffnel sind. Die wenigen Aerzte verfügen b»l 
weitem nicht Ober ausreichende Heilmittel, V er­
bandzeug und Instrumente, so daß in der N a- 
l'onolatmee der „H a k im ", der eingeborene H e il­
kundige, d ir Wunden, die her Krieg schlägt, zu 
heilen hoben w ird. Wunden werden mii glühen-

flonn starken eigenen Heeres ? Und die Hun- den Eisen ausgebrannt und Krankheiten mit Heil 
boiuusenbe von denen viel die R«d- ist, wie ktäulern behandelt. Die Nahrung aller dieser
marschieren st-', wie sind sie bewaffnet > Leule ist einfach. Brote aus den verschiedenen

Da, eigene Heer des Herrschers zuerst: nur einheimischen Mehlarlen. rohes Fleisch, gerösteter
^  ist uniform!« l und von belgischen Offizieren Weizen und Erbsen bestimmen die Nationen, 
a,,gebildet. Die 15 000  M a nn . über deren B rr -  tra u e n  und Mädchen kochen, während die älle- 
wendnng im Augenblick noch keine eindeutige ren Kinder den Soldaten das Essen reichen. Die 
iiischrldueg gefallen ist. führen ungefähr hundert christlichen Abessinier, die langes Josten gewohnt 
Aedlrgsgesckütze mit sich, tausend Mafchinenge- sind, können leicht ein oder zwei Tage ohne feste 
wehre, oder keine Handgranaten, da sich gezeigt N ahrung und Wasser bleiben. I h r  einziger Lurus 
gelle, dass diese Waffe in der Hand der tempe- ist „B e rbe rE ", ein roter Pfeffer, 
nu n  entrollen Krieger nur Unheil in den eigenen M i t  diesen Heerfäulen zieht der Negus in den

Krieg. Der abessinische So lda t hat den Vorteil, 
im eigenen Land zu sein, dessen Eigenart er
kennt und mit dessen Schwierigkeiten er vertraut 
ist. Seine weiteren Vorzüge sind Tapferkeit, A us­
dauer, auch unter hä,testen Ertbehrungen, und 
eine Beweglichkeit, die ihm gleicherweise zugute 
kommen w ird  beim A ngriff oder wenn es sich 
z. B . darum Handel', die in Waldhütten aufge­
stapelten Nahrungssäcke an die Front zu schlep- 
pev, Vorzüge, die freilich kaum ausreichen wer­
den, um dem iiolienischen Grpebllfonsheer auf 
die Dauer zu widerstehen.

u i r
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Reihen anrichtet. N im m t man dazu ein Dutzend 
Nngzeuge, oon denen nicht feststeht, ob sie alle 
flegbereit sind, einen Sanitätsdienst, der, noch m it­
in  Im Aufbau begriffen, non drei oder vier euro- 
Mischen Aerzten geführt und von eingeborenen 
jkronkenschwesiern mit begrenzten Kenntnissen be­
gleitet wird, so Hot man tatsächlich die einzige 
moderne Armee, übet die der Negus verfügt. S ie  
hat dos stärkste Heer gegen sich, bas jemals auf 
afrikanischem Boden erschienen ist. W enn die mo­
ralische Haltung der italienischen Truppen und 
ihre Widerstandsfähigkeit in den ungewohnten 
9rrfjättoifsen sich so vorzüglich bewähren, wie Ihre 
Anitfiflung gut ist, hat Abessinien einen sehe ge-
jährlichen und mächtigen Angreifer zu erwarten. 3  U S  d e r  a r o f iC T l  F ü h r e r  re d e .

Dir yauplstreilkräste. auf die der Kaiser sich .. ~ V , . . .  ^
«her stützt, sind die irregulären Truppen, die die Q J f O f fn U l lC J  OOS I v l m C r b i l f s l V C r -  
eigeniliche Natlonalormee bilden. E s ist die A r ­
mee, die auch In früheren Zeiten zum Sch"tz des 
Landes aufgerufen wurde. Ih re  Soldaten kennen 
lilnSrerzlerreglement und keine Altersgrenze. S ie 
jetzt f a  aus M ännern aller Altersklassen zusam­
men, der jüngste Ist fünfzehn, der älteste Krieger 
sechzig Jahre alt. Vom 12. Lebensjahr an hat 
der Abessinier nur den Wunsch, m it dem ersten 
®elb, bas er sich selbst verdient, ein Gewehr, P a - 
itoneniasche, Gürtel, Schild. Speer und den 
Xrnmmsäbet zu kaufen. N icht immer reicht es zu 
allem! Diese wiidgewachfene Soldateska, die sich 
an, den Gefolgschaften der großen Vasallen zu 
Heeren zusammenschließt, ist ungefähr 300 000 
Ttann stark. B on diesen wieder sind nur IOO 000 
mit guten Gewehren und ausreichend M u n itio n  
cersehen. Die anderen 200 000 haben Schießeisen 
töer Typen, viele italienischer und russischer Her- 
Inest. M unition  ist ein verhältnismäßig seltener 
Anik-I. und sie w ird  zudem meist selbst herge- 
hellt, weshalb oft genug Kaliber und M u n itio n  
richt zusammenpaffen. Ungefähr 150 000 M a n n  
tiefer Heersäule reiten eigene Pferde ober M a u l­
tiere. ohne daß sie deshalb in Reiterregimenter 
eingeteilt wären. Der Abessinier ist übrigens ein 
guter Netter, van früher Jugend an gewohnt, 
mit Bierden iimziiqrhe'i. Berühm t sind die beril»

Jn  der Berliner Krolloper fand am M ittwoch 
durch den I f lh re r  und Reichskanzler A do lf H itler 
die Eröffnung des W inlerhilsswerkes statt. M i i  
stürmischem B e ifa ll begrüßt, hielt der Jähre t eine 
große Rede, wobei er folgendes ausführte :

Der Appell richte sich nicht an die Im Saale 
anwesenden Volksgenossen allein, sondern an das 
ganze V o lk , das erfaßt werden müsse. Drei Jahre 
lang lebe Deutschland im  soziale» Frieden. W as 
die andere W elt nicht kenne, fei im Deutschen 
Reiche W irklichkeit geworden. S tre it und Hader 
seien verschwunden. D ie Sorgen, die früher das 
V o lk  angesichts der inneren W irren  bewegten, 
kennen viele heule nickt mehr. D a sei es ange­
bracht, den B lick rückwärts zu richten. Die M en- 
schen seien vergeßlich; sie begrüßen das Ange­
nehme des heutigen Zustandes, bedenken aber nicht, 
daß es auch verpflichte. M a n  müsse bereit sein, 
sich für den Frieden einzusetzen und die dafür er­
forderlichen Opfer zu bringen.

L in  B lick auf die Umwelt zeige überall Unruhe 
und Kloffenkämpse, eine innere Zerrissenheit und 
ein Nichiverstehen zueinander. Die Deutschen ha­
ben das alles einst selbst erlebt, vor wenigen J a h ­

ren noch Damals hingen die meisten wohl oe» 
,nulltet) dem Glauben an. daß innere Spannungen 
nur durch den Kamps der Klaffen gelöst werden 
können. Wenn man aber diesen Klaffenkamps, der 
von so einschneidender Realität sei, näher unter­
suche, bann komme man zu folgenden Feststellungen:

1) W ie dieser Komps auch Immer entschieden 
w urde: die Ursachen des Kampfes seien dadurch 
nie beseitigt morden. M a n  brachte nur van Fa ll 
zu Fa ll einen vorübergehenden Waffenstillstand zu­
stande.

2) Dieser Kamps sei nicht oon Vernunft oder 
Recht, sondern durch verschiedene Faktoren wie 
Wirtschaftslage, Kaffen der Organisation usw. ent­
schieden worden.

3) W ie die Kämpfe auch endeten: sie haben 
selbst für den erfolgreichen Teil keinen wirklichen 
Nutzen bringen können, sondern Immer nur nega- 
tloe Resultate erzielt. Dabei seien Hunderte oon 
M illionen nutzlos vergeudet worden, die für an­
dere Zwecke nutzbringend angewandt werben konn­
ten. Und noch viel größer seien die Opfer infolge 
einer dadurch bewirkten dauernden M inderung der 
nationalen P roduktion  gewesen.

Ganz besonders Irrsinnig sei dieser Kampf in 
Deutschland gewesen. H ier habe es sich nicht allein 
um eine Frage der inneren Preise und Löhne ge­
handelt, sondern wegen der bekannten deutschen 
Rohstoffnot um ein schwerwiegendes Problem  der 
Wirtschaftslage nach außen. Deutschland sei ge­
zwungen, auf die Möglichkeiten im Verkehr mit 
der übrigen W elt Rücksicht zu nehmen. D-e W elt 
warte nicht auf das deutsche Produkt. Niemand 
kaufe etwas aus Sympathie, fordern Güte und 
P re is  seien ausschlaggebend. Deutschland habe 
erlebt, daß die Sinnlosigkeit des Klaffenkampses 
soweit ging, daß ganze Absatzmärkte verloren 
wurden, weil man wähnte, Lohn- und P re is ­
frage selbst bestimmen zu könne».

Löhne und Preise seien bet Entscheidung einer 
höheren Vernunft zu unterstellen, die kühl übet 
den Streitenden stehe. Eine Stelle, die diese E n t­
scheidung tr iff t, müsse völlig unabhängig und un­
parteiisch sein; sie dürfe sich nach keiner Seile 
hin binden.

Diese Führung besiehe heule; sie baue sich be­
wußt auf dem Leben der N ation, aus der E r- 
kennlnis feiner Lebensiiotwendiakeilen und seiner 
Lebensbedingungen auf. S ie sehe im  vornherein 
nur deutsche Menschen vor sich, die gew illt seien, 
sich für die Volkswohisahrt einzusetzen. Unabhän­
gig siehe sie der Industrie, der Finanz, dem A r­
beitgeber, dem Arbeitnehmer, dem Bauern und 
dem Städte». usw. gegenüber. D as Resultat komme 
am Ende allen zugute, weshalb dieser unfrucht­
bare Kampf wohl für immer beseitigt sei; denn:

1) Machlmaßig sei brr Klaffenkampf beendet; 
denn die Führung habe die Mach», ein Neuauf­
leben dieses Kampfes zu verhindern, und sie sei 
auch entschlossen, diese M acht zu gebrauchen.

2) M a n  sei dabei, die Differenzen sachlich zu 
lösen, und zugleich in der glücklichen Lage, das 
zu tun, weil man über den Ereignissen stehe. E r, 
bet Führer selber, sei niemandem verpflichtet, son­
dern ausschließlich seinem Gewissen v-rarttworllich, 
dem deutschen B o ld  und seiner Auslese in der 
P arie i. Und er blick; nur aus diese Befehls­
geber. Außerdem sei et in der Lage, durch ein 
System dauernder Korrektur jenen Zustand her­
beizuführen, der uns nach innen und außen diene.

3) Auch die ideale Seile des Klaffenkampfes 
werde beachtet.

M a n  habe mcl)' auch früher die Schäden die­
ses Klafienkampfeo erkant 1 auch feine Beseiti­
gung gewollt und sogar, wenn auch nur lei!- 
weif-, die Macht dazu g-hadt. Freilich habe man 
diese Macht entweder nicht erkannt oder sie nicht 
einzusetzen gen agt, selbst im Kriege nicht, Inbaß 
man die Kiise nicht bezwingen konnte. Jm  übri­
gen schätzte man die internationale S o lidaritä t 
höher n!-. den Inneren Zusammenhang. M a n  habe 
erlebt, was das bedeutete, cm traurigsten Ifn 
TBellk'leg: denn Im gleichen Maße, in dem die
Ktaffenfahne hochgehe, sinke die nationale Fahne.

N u r oon einer gänzlich neuen Bewegung habe 
man eine glückliche Lösung erwarten können. So 
sei der Nationalsozialismus gekommen. E r suche 
nicht, die beiden gegebenen Realitäten wegzuleug­
nen, sondern zu vereinen. E t appelliere an die 
Inneren Instinkte und Ideale. W ir  sehen im N a ­
tionalsozialismus eine Verpflichtung zur Herstel­
lung der Volksgemeinschaft. Diese Volksgemein­
schaft habe es früher auch schon gegeben: im
Kriege. Aber sie sei nicht nur für den Krieg d a ; 
im Gegenteil: werde sie Im Frieden nicht gestal­
te!, so sei sie im Kriege schwerlich zu finden.

M a n  höhne zuweilen übet Ideale. Aber dar 
Realste in der W elt sei das Ideale, das innerer 
Notwendigkeit entspringe, (Stürmischer B e ifa ll) 
M illion e n  haben sich im Kriege nicht für eigene 
Zwecke, sondern für ih r V o lk  eingesetzt. M illionen  
von ihnen hatten vorher nichts, gar nichts vom 
Leben: sie lebten in Arm ut, wurden vom Schick­
sal herumgeworfen, führten nur ein Schattendasein 
und waren doch die tapfersten und anständigsten 
S o lda ten ! D as Ist der Beweis für die Kraft 
des Idea ls . Dieses Idea l, diese Gemeinschaft müffe 
schon im Frieden gepflegt werden.

D as deutsche V o lk  sei in der schweren Lage 
inmitten einer mehr als feindselig ihm gegenüber- 
tretenden W ett. Wenn es das Id e a l der Gemein­
schaft nicht pflege, werde es den Lebenskampf 
nicht bestehen können. R ingsumher lauere die 
Auflösung der W elt. Der Bolschewismus sei eine 
ewige Z.'Ilerscheinung: nur der Name habe sich
Im Laufe der Zeiten geändert. Diese Zeilerschei- 
niing bleibe, solange es Gegensätze gebe. Da sei 
es P flicht des Nationalsozialismus, alles wieder 
zusammenzuführen, was getrennt erscheine. Die 
Wirtschaft könne das nicht. I h r  Weg der A us­
lese der Tüchtigsten führe immer wieder über 
Leichen. H ie r müsse die Volksgemeinschaft ein­
greifen und den im Kampfe Niedergerissenen w ie­
der eingliedern In den Lebensprozeß.

Im m er wieder werde es Volksgenossen geben, 
die hungern und frieren. M a n  könnte dabei an 
eine staatliche Unterstützung mit H ilfe  eigener 
Steuern denken. Das würde aber den einzelnen 
Deutschen freisprechen oon einer Verpflichtung. 
Jeder müsse bedenken, daß erst all die andern 
M illio n e n  Volksgenossen ihm sein Leben ermög­
lichen (B e ifa ll), daß er, alleinstehend, ein Nichts 
wäre, daß er die Höhe bet K u ltu r den Geschlech­
tern und den M illion e n  feinet Vorfahren ver­
danke. (B e ifa ll). M a n  sage nicht, die S am m lun­
gen seien lästig! D ie so sagen, haben wohl noch nie 
selber Hunger gelitten (B e ifa ll) und wissen nicht, 
was es heiße, einem Hungernden etwas zu effeu 
zu geben. Mancher greife In N o t und Verzweif­
lung zum Selbstmord. W er für solche N o t kein 
Herz habe, der solle sich nicht als Volksgenosse 
ausgeben.

Alle in der Eintopssonnlag habe Im letzten Jahre 
30 M illion e n  M a rk  eingebracht. W ieviele haben

davon rin  warmes E ff,,, erhalten! Und wieviele 
rrä.er. nlütkllch, trenn sie nur einmal im Jahr 
d i's '»  Eintopfgericht hätten! Diese Einrichtung sei 
m it Absicht getroffen worbe", und man werde nie 
davon abgehen. W e, sich davon drücke, sei ein 
ctiOTtterlofer Schädling. Jeder habe sich als 
Volksgenosse zu fühlen und ein Opfer zu brin ­
ge” . Es gelle der Wett zu zeigen, baß die V o lk s ­
gemeinschaft für alle Deutschen eine Innere V er­
pflichtung enthalte.

Das ist unser K rieg ! Andere, die kämpfen auch 
(Stürmischer B eifa ll) . . . Andere, die kämpfen 
auch für weiß Gott was, für idealere, realere 
Prinzip ien, für greifbare D in g e ! W ir  kämpfen 
auch! W ir  find im größten Feldzug der W ett be­
griffen : mir erobern uns das deutsche V o lk ! Se il 
18 Jahren käm pft ich diesen Kamps. Erst wurde 
ich verspottet. Dann wollte man es nicht wahrha­
ben. Heule sehen m ir die ganz großen Erfolge.

Es sei gewiß gut, Kolonien zu besitzen. R oh­
stoffe zu haben, über Kapitalien zu verfügen. Aber 
das beste sei doch: ein geschloffenes, feftzufammen- 
hallendes V o lk  zu haben. (Stürmischer B e ifa ll) 
Das fei die schönste Eroberung, die es geben kön­
ne, wenn man ein V o lk  besitze: eines Sinnes, 
eines Herz-ns, einer Handlung! Und wenn das 
gelinge, dann werde auch die Vorsehung den Lohn 
nicht versagen. Wer aber sein eigenes V o lk  nicht 
besitze, der solle zu Hause bleiben.

Deutschland kämpfe den schönsten Kampf und 
töte dabei keine Menschen, sondern erwecke sie 
alle zum schönsten Leben W ir  finden unser höch­
stes Glück darin, anderen Menschen helfen zu 
können. Das W in lerh ilfsw erk ist uns eine stolze 
Herzensangelegenheit. W ir  sind wirklich stolz indem 
Gefühle, daß w ird etwas aufgezogen haben, was 
die ganze We t nicht befaß, auch w ir nicht. W ir  
appellieren damit wieder an das deutsche V o lk , 
und w ir  sind auch nicht kleinlich in der A u sw ir­
kung dieses Werke?. W ir  lesen wohl, wie ander­
wärts deutsche Minderheiten unterdrückt und miß­
handelt werden. W ir  schließen aber keinen aus. 
Wenn ein Kommunist uns sagt: Ich habe H un­
ger! — Gut, du sollst zu effen haben! W ir  freuen 
uns, wenn du den Weg zur Gemeinschaft findest. 
M i r  wollen überhaupt nicht, daß in Deutschland 
jemand durch Hunger ober Frosi zugrunde gehe.

Das ist unser Stolz, daß es uns gelungen ist, 
den inneren S inn  und den W e il der deutschen 
Volksgemeinschaft vor der übrigen W elt zu doku­
mentieren. Das sollen sie uns nachmachen, die 
von ihrer Demokratie reden.

S o  richte ich cm heutigen Tage wieder den 
Appell an das ganz- deutsche V o lk , an alle aus­
nahmslos. an die reichen ebenso wie an die nicht 
vom Glück Gesegneten, besonders an alle Ratio- 
nalsoz'alisten. daß sie vorbildlich vorangehen. Alle 
die, die für diesen Apvell kein Verständnis haben, 
sind nur traurige Nutznießer. Ich  habe die H o ff­
nung, daß ihre Zahl immer kleiner w ird  und die 
Opserwilligkeil sich ununterbrochen erhöht.

W a s  Ihr gebt, das gebt ihr nicht der Regie­
rung, sondern dem deutsche» V o lk, das heißt: euch 
selbst. Und je größer dieses Opfer Ist, desto mehr 
stärkt ih r diese Gemeinschaft, und desto mehr wer­
be! ih r an dieser Gemeinschaft Anteil haben. W as 
ih r heute selb, werdet ih r vielleicht morgen nicht 
mehr sein! Aber diese Gemeinschaft, die soll ewig 
sein. Und für diese Gemeinschaft tretet ih r ein, 
Indem ihr für sie sorgt. Ich eröffne hiermit das 
W in le rh ilfsw e rk !

(Stürmischer, langanhalleubet B e ifa ll)

Die £h*ci p a l a ò t u e .
Noma» von (»icorn Wallcut!».

.3 4  weiß wirklich nicht, was du in diesem 
?olle meinst, Papa."

- 0 <i) meine, bas; hie Menschen in abhängiger 
6t<Uung leicht die natürliche Grenze zwischen 
Stochen» und Arbeitnehmer verwischen möchten 
und de» Abstand, bet sie von ihrem 'Arbeitgeber 
Irrnri, vergessen."

„Ach so . . . »ein, Papa, das ivirb bei Herrn 
xjagenieut Paulus nie bet F a ll fein. Ich  habe 
"tu zwar einige M ale  gesehen, habe ober knapp 
drei Liorle n»t ihr» gewechselt. Aber bas eine 
l>obe ich feititcUcu können: E r ist ein licbenSioiit- 
digrr, taktvoller M an», io ganz anders als die 
friste» Herren unserer Bekanntschaft. Oh . . .  er 
löhnte mir schon gefallen "

ich ’ageu ! Am Ende hast d 1 diese» Herrn P au ­
lus schon als jenen tüchtigen Fachmann ins Auge 
gesoßt."

,;imgard lachte herzlich aus. Tas  Lachen war 
so frisch und unbeschwert, daß die Besorgnisse 
des Kommerzienrats zusammenschrumpften.

„Aber Papa, was hast du für Gedanken? Er 
gelallt mir, aber sonst kennen wir uns ja kaum. 
Wenn du aber meinst, wen» er dir angenehm 
wäre . . . 1"

„Um Gottes willen!" winkle Landeck erschrok- 
kcn ab.

 dann will ich mir gern die Wiche ma­
chen. mir Herrn Paulus genauer anzuschauen 
und . . .!"

„H ör' aus! Fch bitte dich! T u  hast schon recht, 
du bist reich. Nichts veranlaßt mich, zu verlangen, 
daß du unter allen Umständen eine Partie ma­
chen mußt. Aber bedenke, baß es immer am be­
sten ist. wenn man in seinen streifen bleibt. Platt 
soll nicht über und nicht unter dem Stande hei-

„Fcingard!" Entsetzt legte der Kommerz-enrat rat>n.
öie Scheibe Roastbeef, die er eben zum '.Jhinb 
füllten wollte, aus den Teller zurück 

„Ajas hast bit den», Papa í  T n  siehst ja so 
lvmisch a u s F e m g a rb  lachte ans vollem Halte.

„Ich muß ernstlich bitte». Irm g a rd " , brauste 
fianbeef auf, „an mir nichts Komisches zu finden."

„Aber, lubstes Papachc». du sahst w-.rklich jo 
eu4 in diesem Augenblick. Aber ich bin schon wie- 
öcr ganz ernst, wie es sich für die Tochter des 
Kommerzienrats Landeck gebührt. Und nun sage 
•oit, was bot dick «igenilich so entsetzt, als ich 
ö»von sprach, daß mit der Herr Fngeiiieur ge- 
lallt?--
. „Weil zwischen Gefallen und . . . Liebe nur 

ein paar Schritte liegen. Und weil ich nicht w ill, 
sich meine Tochter wegwirft. T n  o:ri>ehst 

n>ohl. waS ich sage» w ill? "
Irmgard richtete sich auf. Ih re  Augen schau*. 

*<n de» Vater ernsthast an.
..Ganz ver

wenn du 1111b Lothar Buchinann, der Sohn mei­
nes Geschäftsfreundes Buchinann, ein P aar wür­
det. Ater zwingen oder überreden will ih  dich 
nicht! T u  wirst ihn dir anschauen !"

„S tl.r g m t!“
„Ohne Voreingenommenheit?“
-T a s  große Ehrenwort, P a p a !"
Lächelnd sahen sich beide an, und der Friede 

ivar ivicber hergestellt. Ter Kommerzienrat ahnte 
nicht, und Irm gard  selber wußte es auch nicht, 
daß sie im Grunde genommen schon gewählt hatte.

I I .

Fritz Lamm und sein Freund standen vor dem 
Kaufhaus Brenning & Ev.

Sic warteten am chic beioen Bräute, die dort 
in der kaufmännischen Abteilung beschäftigt waren.

Kurz nach 7 llhr stürmten die beiden lebens­
lustigen Möbels aus bem .Hintereingang, der in 
einer stillen Nebenstraße lag.

Tie Begrüßung war, wie gewohnt, sehr stür­
misch.

Edith Ahlers hakte (ick) bei ihrem Liebsten, dem 
stillen Gustav, ei», und G er'lud Longe und Fritz 
bildeten das zweite Paar.

Inerst bummelten sie durch die Straßen. 
Unterwegs erzählten die beiden Mädels ihren

Irm g ard  lächelte verschmitzt.
„W arum  gibst du mir gute Lehren, die du 

selber nicht befolgt hast
Landeck sah feine Tochter erstaunt an.
„ Ic h  versiehe dich nicht!"
„3cf> >ncu,e. du rootft immer so floh , dost bu Schällen von ber̂  ̂ Schiieim iin'boV SiaTi^aüfcö'unb 

bich so tjochflcsltbeilct Ijoft, bit m m jl boch auch ctjichren cbenfoUS von bei* iiiiiib iQUitg ber beiden 
einmal ein kleiner Meister!"

„ Ic h  bitte dich, ciiimctc mich doch nicht daran!"
„Doch, nicht genug kann ich das tun! Das 

muß ja dein Stolz fein, immer wieder daran zu 
denke», daß du dich Nachgearbeitet hast! Jeden­
falls hast dp aber boinals über deinen Stand 
geheiratet. T n  warst arm, und M am a war die 
reiche Erbin."

.S o . und nun willst bu es wohl mich so ma­
chen y

Irm gard  [achte abermals . I c h ? Oh. ich ha­
be mir noch nichts zurechtgelegt. Ich bin jung.
Ich  lebe ! Das Leben ist schön! Das genügt mir

s>'äich dich°mchi. Ä ! r  habe^noch n.e über .»ei- vorläufig! Ich möchte dich aber um das eine

iüng^Ichchabe'döchä'n'och N -  u 'r a ü è í ’w at ba o í « b a ?  mein Herz sprich«!“
lammen soll. Ich meine nur bas eine, P a p a : b'i i-< 
bl't reich, und durch dich werde ich auch vermö- da -0 ^
e<nb sein. Du hast es daher nicht nötig. »0 N mit 

verlangen, batt ich abermals Neichlum l)wzu' 
keitat«. N e in , das Gescheiteste für dich wäre doch. 
m,nn ich dir einen tüchtigen Fachmann cintua 
®lt meinen zukünftigen Galten vorstelle."

„Tn bist reizend, Irm gard , «virklich, das »>»V

verlange nie, daß ich einmal heiraten soll, 
ifi mein Herz spricht!“

Landeck strich seiner (imjigcn etwas bewegt übet 
i Haar.
„Aber Mädel, das verlange ich ja nicht! Nur 

wäre es doch . . . sehr schön, wenn sich unsere 
Wünsch« vereinen könnten! '

„Tn hast wohl schon einen Bräutigam für 
m ich?“

„ J a  . . . und nein! Ich würbe es begrüßen.

Männer.
-Dann können wir also ein Stempelyuarlett 

giüubcii, meinte die ältere Edith. Georg merkte 
eine kleine Verstimmung bei dem sonst jo lebens­
lustigen Mädchen.

„'Jia, wir werden natürlich versuchen, andere 
Arbeit zu bekomme»," meinte er zuversichtlich. 
„Es ist auch nicht oudgcfchloiscn, daß wir wieder 
bei Landeck anfangen können. Unfec Ingenieur 
«vird sich jedenfalls für uns verwenden."

„No, wollen's hoffen", sagte Edith etwas ver­
stimmt.

Gustav schwieg verletzt. E r halle eigentlich ein 
Paar tröstende Worte von seiner Liebsten erwartet. 
Als sie ausblieben, ging er einsilbig an ihrer 
Seite weiter.

Auch Gertrud war über die Mitteilung ihres 
Begleiters «venig erbaut.

„Dann wird'« wohl heule abend nichts mir'»« 
Stiiio V* sagte sie etwas pikiert.

. Warum beim nicht, licke ?" meinte Friy  In* 
ck)«nb. „So schlimm i„ es ja im noch »ich. Die 
P"ar Kröten werden mit doch woll noch schtnci- 
ßen können. Nee, nee, alles Ivollii mit nnö NN

aber doch »ich verkneifen. Jeiviß . . . w ir müssen 
uns vorläufig een bißchen einschränken, aber ja»; 
ohne Verjniijeii jehl's schließlich »ich. T a  wiirdste 
doch ’ne schölte Schnute ziehen, mein kleener 
Hammel, w a t?“

(S)n trüb lochte.
„N .i ja . . .  ich dachte man. I h r  Männer 

seid immer so lnitschig, wenn ihr arbeitslos seid. 
Tas  weiß ich doch von Vater und von Em il, 
die auch zuhause rnmsitzen. Niein janzes Ie ld  
seht schon seil einem Jahr draus. Und im bist du 
auch soweit. T a  kaun einem wirklich die Lust ver­
sehen. W arum  habt ihr beide euch ntch über­
haupt schon lange selbständig jemacht? Tenn 
könntet ihr »ich aus die Straße fliegen. "Ta wärt 
ihr eure eigenen Herren und . . . wir lönnien 
schon large jliicklich verheirat" fein."

Fritz Lamm, der sonst stets vergnügte Junge, 
sah sie von der Seite an.

„Sag' mal, Trude, bei dir piept’s ivohl'? W o­
von soll'» wir uns denn etablier'». Ich  habe 
doch nischt hinter mir, die paar Kröten sind doch 
,nr me Katze — na, und Iustav mit seine er­
sparten dreihundert Märker Ersparnisse . . .  da­
mit kann man doch ooch nischt ansangen. Ncc, 
nee. mit die Selbständigkeit —  da >s et noch 
nischt. Tel icb’t man so hin. Ich  möchte schon, 
aber . . .  ich kann nich."

„Ach was . . . ihr habt bloß nich den richti­
gen Mum m , sonst ivär't ihr schon weiter."

„Tu , Trude, bet uerbitl" ick mir. Tie V or­
tu ihfc kannste für dich behalten", erwiderte Fritz 
ärgerlich. „W ir sind beebe teene Faulenzer. W ir  
atbcclcn ferne, und wir können wat. Aber an sc* 
wat können wir beebe nich denken. Woher nehm'n 
und nich steht'» V*

Gertrud zog einen Flunsch, und Friy  schmieg 
nun ebenfalls.

Tie vier gingen aber dann boch noch in ein 
Kino.

'Aber die Stimmung war gedruckt während d. s 
ganzen Abends.

Tie Männer begleiteten ihre Mädels nach ih­
ren Wohnungen, die in der gleichen Straße in 
Pa»low lagen.

Beide hingen ihren Gedanken nach.
Endlich hielt es Fritz nicht mehr aus.
„Na . . . nu rede buch een Wort. Justou", 

sprach er endlich seinen Freund an.
„Was soll ich sagen, Fritz“, erwiderte der ge. 

drückt. „Weißt ja lelbtt, worüber ich nachdenke. 
Haft doch auch gehört, wie unsere 'Mädels die 
Sache aufgefaßt haben."

„Hm . . . na ja . . . stimmt! Aber man muß 
ooch nich unjcrecht sein, Iustav. Sie haben doch 
auch Pech jehabt. Das kommt nu alles so aus 
blauem Himmel — unsere Entlassung . . . und 
nu is et ooch bei Brenning Schluß. So wat kann 
ihnen schon die Stimmung vermiesen."

„Nein, spritz", sagte Gustav und schüttelte den 
.Kops, „wenn uns unsere beiden Mädels so recht 

on Herzen lieb hätten, dann müßten sie andere 
Worte finden. Dann hätten sie uns nicht so ihren 
M ißm ut zeigen müssen."

„ Io it .  j a . . .  de! hätten sie tun können, J u ­
st av, aber sie haben ja ooch ihr Päckchen zrr tra­
gen. Da fällt manchmal schon een Wort, bet jar 
nich so böse jemeint is. T a  muß man schon een 
Auge zudrücke». Niensch, Iustav, wir woll'n uns 
doch nicht die Stimmung verderben lassen. Kommt 
Ie it  . . . kommt Rot. — Konrm.'wir sehen jetzt 
zu Zacharias, der bringt »ns aus andere Je* 
danken.“

E r »ahm Gustav unter den Arni, und bald 
standen sie vor den« Fabrikgebäude. I n  Puppkes 
Zimmer brannte »och Licht. Also «vor er ans.

Fr>» pfiff ein verabredetes Zeiche», und bald 
säße» die drei Freunde in dein kleinen, gemütli­
chen Zimmer und spielten einen Brerlachs..

Als Harald am nächsten Tage sein Arbeits­
zimmer betraf, bemerkte er auf feinem Schreibtisch 
eine Vase mit Veilchen.

.-Was is: den» los. Baumann?" fragte er den 
Bürodiener der Abteilung „Ich habe doch nicht 
Geburtstag! Warum haben Sic den» so festlich 
geschmückt?“

Baumon» schmunzelte.
„N:e, Herr Ingenieur . . . das kommt auch 

incki von mir. Das kommt von da drüben." E r  
zeigte mit dem Taumen nach brr V illa  des Kom­
merzienrats.

Harald errötete wie ein Schuljunge.
„'Ach so . . ." stotterte et verlegen. „ Io ,  es 

handelt sich um ein,' Welle mit dem gnädigen 
Fräulein, um eine Art Vielliebche». N a, Sie ver­
stehen doch, Baninann 7"

Banmann schmunzelte wieder.
„ jaw o h l. H a r  Ingenieur, ich verstehe voll­

kommen. Sic haben mit dem gnädigen Fräulein 
rnn einen Veilchensiranß geivettet. Und sie hat 
die W ate verloren."

„J a  . . ganz recht . . . so ist cs !"

(Fortsetzung folgt).

f i n t a  f i i c ü B Q i  d i e  b e s t e  S c h r e i b t i n t e .  J S S i S S t e
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G « r ity b a . Am morgigen Sonntag sind sol- 
flmbr Apotheken gtSssntl: Sanlla«, Rua 15 de
Novembro 48 — Stellfeld-Matrlz, Pra^a Tira- 
dente» 530 — 6 . Sebastião, Rua Marechal 91o- 
rlano 780.

— B e r d e h  r s u n s o l l .  Aus der Rua Assuu- 
grry, Ccke Rua Borâo d» Anlonina. wurde am 
Mlilwochoormlllag der 7 jàhrlge Alfredo tanger 
oan tinem Omnibus ersaßt. Der Chauffeur nahm 
fl d) sofort de» Verunglückten an und brachte Ihn 
In ärztliche Behandlung.

— Tr ag i sche r  T o d  ei ne» H u n d e r t ­
j ä h r i g e n .  Am 7. September unternahm bet 
hundert Jahre alte Fazendeiro Cypriano Feiraz 
utr» Teireira Soares einen Ritt nach Troll). Cs 
war nachmittags 4 Uhr 20, als er bet Kilometer 
330 die Bahnlinie passierte. Gerade in diesem 
Augenblick ertönte das scharfe, kurze Warnung«, 
flgnal der Lokomotive eines herankommenden Zu­
ges. Das Pferd schrak zusammen und rannte die 
Bahnlinie entlang. Der Reiter stürzte ab, blieb 
über mit dem einen Fuß Im Steigbügel hängen 
und wurde eine ganz« Strecke weit, mit dem Kopfe 
auf den Schienen aufschlagend, mit follgefchleift. 
Man fand später das Pferd, wieder beruhigt, auf 
einer Werde grafend, noch immer den loten Herrn 
mil sich führend. Die Leiche war grflß'lch zuge­
richtet.

— K i n d e r a b e n d .  Die Deutsche Knaben­
schule veranstaltet heule abend im Sestfaal ihres 
Schulhaufes einen Kinderabend, wozu die Eltern 
der Schüler sowie Freunde und Gönner der Schu- 
U herzlich eingeladen find. W ir verweisen nochmals 
auf die Anzeige ln heutiger Nummer unseres 
Blattes.

— K i n o e r l e i c h e  g e f und en .  3m Rio 
Belem Ist, an einem Baume festgebunden, die 
Leich« eines neugeborenen Kindes aufgefunden 
worben.

— Acht ung!  Der  E l f e n k ö n i g  gibt am 
Montag abends 9 Uhr im Teuto Braf. Turnverein 
eine Baiftrllung. wozu alle deutschsprachigen Vereine 
und die Kolonie insgesamt herzlichst eingeladen 
sind. Cs fei besonders erwähnt, daß am Programm 
aud) Herr Rudi Blum vom Teuto mitarbeiten 
wird. Man beachte auch die Anzeige.

T e n tro  A g r ic o la .  B a u m w o l l b a u :  ein 
wertvoller und beachtenswerter Artikel von H. P. 
Zimmermonn. Der hochaktuelle Auffotz — denn 
überall Interessiert man sich heute für den Daum

wünschen wir dem Wohllätigkeitsfeste einen recht 
zahlreichen Zuspruch, einen recht schönen Verlauf 
und einen reckt guten Befolg I

©roste flahrpreloermähigungen sür
Me Reisen zu den Olympischen Spielen 
von 1936 B e e iln . Der „Reichsdohozentrale 
für den Deutschen Reiseverkehr, Berlin", Ist es 
nun endlich gelungen, Im Verein mit der Harn- 
burgSüdamerikanifchenvampffchiffahrlsgefellfchaft, 
Hamburg, die Paffagereduzierungen festzulegen, 
welche den Besuchern der .Olympischen Spiele" 
von 1936, die vom I. bis 16. August in Berlin 
stattfinden, zustehen.

Wie Herr Wilhelm 9. König, der Leiter der 
BrastlveNrelung der .Reichsbohnzenlrale". der im 
Moment In Deutschland weilt und dessen uner­
müdlichen Anstrengungen in dieser Hinsicht ein 
großer Teil des erzielten Akkordes zu verdanken 
ist, mitteilt, werden die folgenden definitiven Cr- 
Mäßigungen vorgesehen: für die erste. zueile und 
Mittel Klasse auf allen deutschen Schiffen, die nach 
dem I. Januar 1936 von Brasilien ausführen, 
20% bei Kauf von Hin- und Rückreise. 90t die 
Schiffe der „Monte-Klafse", die nach dem l.Zunt 
1936 Djn Brasilien ausführen, 30% Crmüßi- 
gung ebenfalls bei fofoi tiger Lösung der Hin- und 
Rückfahrt. Die Ausreife aus Deutschland muß 
bis jr in  16. September 19IIÖ erfolgt fein, so- 
daß also dem Besucher reichlich Zrll für feinen 
Aufenthalt In Deutschland und den Besuch der 
großen Olympischen Spiele in Berlin zur Ver­
fügung steht.

Cs ist das Bestreben Deutschlands, allen die 
Möglichkeit zu bieten. Im kommenden 3ahr nach 
drüben fahren zu können, und diese Möglichkeit 
erscheint auch im reichlichsten Maße gegeben, 
wenn man bedenkt, daß also 1936 die Hin- und 
Rückfahrt auf den bestbekannten uad beliebten 
.Monte-Dompfeen" nur Rs. 2.900)000 respek­
tlos Rs. 3:1 i 5Z000 in Wohndeck und Kammer 
kosten wird.

Seitens der Hamburg-Südomerikantfchen Dampf« 
fchlffahrtsgefellfchaft wurde In Uebereinstimmung 
mit dem „Oeganifaiionskomltee für die X I. Olym­
pischen Spiel« Berlin 1936" beschlossen, den 
Dampfer .Manie Pascool", der am 1. Juni 
1936 von Buenos Aires ausführen wird, zum 
„Olympiafchiff" zu bestimmen. Dieser Dampfer 
wird bei Bedarf auch die Nordhäfen Brasilien» 
anlaufen, um dann irr direkter Reife nach Ham- 
bürg zu gehen. Angesichts der bereils bestehenden 
großen Nachfrage, die bestimmt fetzt nach Be- 
kanntwerden dieser günstigen Fahrgelegenheit noch 
erheblich steigen wird, wurden in Brasilien olle

Kongreß für den Bau 
rlurns angesorbert.

des neuen Finanzministe.

D ie  Qualität eine» Stoffe» und die 
Schönheii seiner Farbe stad gewiß zwei wichtige 
Faktoren für die Kleidung der eleganten Dome. 
Was nutzt aber die Schönheit, wenn sie nur von 
kurzer Dauer ist, das heißt, wenn die Farben 
nicht echt sind? Trogen Sie daher nur indan- 
thrensorbige, mit dem Indanthren-Etikett ausge­
zeichnete Gewebe.

Wahlergebnis bekannt: B .i de» Haiiptwahirn am 
29. September einfielen über 81% der abgege­
benen Stimmen auf die denifche Einheitsliste, so- 
daß von den 29 Londtagsfitzen den Ttimi[deut­
schen mind.fleas 23 Sitze zufallen weiden. Bei 
den Nachwahlen vom 6 . Oktober vereinigte die 
deutsche Einheitsliste 90% der Stimmen au sich, 
was Ihr einen weiteren Sitz im Landtag sichern 
wird. ,

Dieses Wahlergebnis Hot in Litauen große 
Verlegenheit bereitet. Die Londoner .Times

Curiiqba, Otlob„

n ld d  an g eh ö ren , zu v e ra n la ß ,. . 
w irifch o fiiich e»  S a n k tio n e n  t ,

■ T r u p v e n l e n d u n a / ? " ' ^  S
Hemden u n d  100 O f f iz in ,  b > 3<xj& 
N e a p e l verlassen, u. in  Messina n ^  
« i n «  jiz ilia n ifc h e n  D iv is io n  n a *  
schisst w o rd e n .

A bessin ien . 9 ee r , 6b ^
O k t o b e r :  Die Städie Abu, ..
in letzter Nacht durch abemniu  
blutigen Kämpfen zurückerobert *

Nachrichten.

Wollbflu, u. die Baumwollausfaat steht augenbllck- Reisebüros wie auch die Berlreiungen der Ham 
pÜLrlüi Hi* i ~  roQI ''ü'ntitch für die bürg Südamerikanifchen Dampffchiffahrtsgelellfchoft
Landwirtschaftliche Beilage bestimmt. Da» Ceatro dahingehend unlerrichtei. daß bereit» setzt Pas-
».11u ll  I  V bfn ^offotz feiner Wichtig- fogebuchungen für bas Olympiafchiff und Monte
kett und Dringlichkeit wegen zur sofortigen Der- Pa-cao, angenommen werden 
ossenilichupg im „Kompaß“ überwiesen. Er sollte 
schon heute erscheinen, hat aber Raummangels
wegen auf die nächste Nummer zurückgestellt wer- 
den müssen.

Deutscher  K u r z w e l l e n s e n d e r .
Sonnabend, den 12. Oktober: 7 05 Volkslied— 
7_10 $>.-3.-9unk: Herbst und Cenle — 7.35 
WIrtfchafl-funk -  7.40 Zwischenspiel -  7.45 
Nachrichten und Deutschlandberichl (deutsch) — 
8.00 Moria Ealderon fingt deutsche u. chilenische 
Lieber _  8.15 Bunter Abend: 3 lustige Gefrl 
len erzählen ihre Erlebnisse — 9.15 Nachrichten 
und Deutschlandberichl (ipanisck) — 9 30 Etieich. 
gnartelt F-Dur op. 59 von Ludwig van Beeiho- 
oen -  10.15 Aktuelles -  ---------  9

können.
Diese erhebliche Fohrpreisreduzierung Ist als 

rin um so größerer Erfolg zu werten, wenn man 
bedenkt, daß für „Monle-Schiffe" noch niemals 
Ermäßigungen gewährt worden find.

Sammlung 
für die niederoedronnte Schule in Porto Blrlorto, 
L-nha Dona Cmilia:

Bisher veröffentlicht
K. H.
Denrk« & Cia.
Deutsches Konsulat 
Cekvej irla Altanllca

390)000 
5)000 

30)000 
1:000$000 

50)000 
20)000  

5)000 
10)000

7 10 Kinh#»Fimfc • v ------yn oer letzten Nummer wurde dieJ à . Märchenftunde — 7 25 Kleine Spende von Martha Auth irrtümlich mit Martha

^  - 10 30 Tanzmusik — 2 näj s Garma i r & Cia.
.00 Nachrichten und Deutschlandberichl (deutsch) 2 .nvrado 

115 Plogrommoorfd)ou (deutsch, spanisch) W lly Cremer
lO flülh9’ rb,nt  1í , . ° àl0b<r: 7 05 Volkslied -  Anme.k.: 3n der
10 Kinderfunk: imarchenstunbe _  7 25 Kleine Spende von Ma 

7-4„° 3®'(<hrn^l,| -  7 45 Nachrichten Rath angegeben.
Unser » Sonnlag-Adeud — 8 15 W ir bitten UN
Ä  n o 881! ” 8" 1 — 9 15 Nachrichten ('pa- 

>D°» kluge Felleisen". Liederfpie,
Wendlandt — 1 0 15 Sportecho

nifch) — 9 30 
von Waldemar 
— 1030 Grüße 
üufere Hörer —

von unseren Hörern und an

um weitere Spenden.

«tau« Santa Satharina.
D ie  M a s c h i n e n g e w e h r e .  Die eisten 

Nachrichten werden dahin berichtigt, daß die Ma-
, ,  m 1100 Nachrichten (deutsch — fchinengewehre von der cathortnenfer Slaatsregie-

(Ofulfch, spanisch). Das «ung mit Einwilligung der Bundesregierung aus 
T  V  '  »e., Vereinigten Staaten -  also nicht aus Deutsch-

„  9’ . 14- Oktober: 7.05 Volkslied — land — bezogen worden find. Beillniirfi ih»> y,..- . . . .    — Volkslied
,9V.b6af,ne: * Önlfl Wichtel der C.fte. Ein 

J  H f 1 roa Paula Wolendy -  7 35 
V  T . .  7'40 Zwischenspiel — 7 45 

Nachrichten (deutsch) — 8 00 Moximo Pages«:

bezogen worden find. Bezüglich Ihrer Be- 
sifmmung heißt es. daß ste in Rücksicht auf den 
Dlumenouer Inlegrailftenkongreß angeschafft wor- 
den feien.

Zum  g r o ß e n  I u l e g r a l t s t e n t r e s .

D eutsch land. D a s  deutsche W i n t e r -  
h > I f s w e» k 1035/36 ist am Mii'woch durch den 
Führer und Reichskanzler feierlich eröffnet wor­
den Die große Kundgebung erfolgte In der Kroll- 
np» zu Berlin. AI» erster sprach Reichsminlfter 
Dr. Goebbels. Cr erinnerte daran, daß am 30. 
2annar 1933 noch etwa die Höf te des deutschen 
Volkes Adolf Hitler abgelehnt habe. Heute siehe 
dos ganze deutsche Volk hinter feinem Führer.

Dr. Goebbels gab dann einen Ueb,»blick über 
das Winierhiifswerk der beiden neegongenen Jahre. 
2m Jahre 1933/34 mußten 16 6 Millionen Men- 
scheu unterstützt werden; im letzten Jahre waren 
es nur noch 13.8 Millionen. Trotzdem feien die 
Spenden im verflossenen Jahre auf 370 M illio ­
nen Reichsmark gestiegen. Daraus spreche deni- 
lich die Hebung des deulfchen Wirtschaftsleben«.

Besonders bemerkenswert feien die mit diesem 
gewaltigen Werk« verknüpften geringen Berwol- 
tungsfpefen. Die frühere Wohlfahrtspflege rechnete 
mit 8 bis 10% Derwaltungsfpefen; beim Win- 
ierhilfswerk dagegen betrogen diese Unkosten nur 
0.93%. Rund 1340 000 Helfet halten sich im 
letzten Jahre ehrenamtlich und ohne Bezahlung 
zur Verfügung gestellt.

Nach Reichsminlfter Dr. Goebbels ergriff der 
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler das Wort.

Beide Reden wurden durch Rundfunk der gan­
zen Nation vermittelt. Der begeisterte Beifall, den 
diese Reden fanden, Ist ein Beweis für die große 
nationale Solidarität sowie für die große P o­
pularität, deren sich das Winterhilfswerk im gan­
zen Volke eifreut.

Die erste Spendenliste ist noch am gleichen 
Tage veröffentlicht worden. Sie ergab fast 24Vj 
M illionen Reichsmark. An ihrer Spitz« fleht í 
M illion Reichsmark: der Spender dieser großen
Summe bleibt auch diesmal wieder ungenannt.

— D ie  A r b e i t s l o s i g k e i t  ist, der Sah- 
reszeil entsprechend. Im Monat September leicht 
angestiegen, und zwar um 7000 auf 1 713 000. 
Das ist vor allem auf die Abnahme des Frem­
denverkehrs im Monat September zurückzuführen. 
Cifrenlicherweife wurde aber in manchen Bezir­
ken noch keine Abnahme der Beschäftigten gemel- 
bet. Der geringen Zunahme der Arbeitslosen im 
Monat September um 7000 steht außerdem ein 
Rückgang der Unierstützlen um 23 000 gegenüber.

— J u g e n d h e r b e r g e n .  In  Hannover soll 
am 20. Oktober die Hlnbenburg.Jugendherberge 
durch den Reichejagendführer Baidur von Schi- 
rach eingeweiht werden. Gleichzeitig soll für wei- 
lere 26 Jugendherbergen am selben Tage im gan­
zen Reiche die Feier der Einweihung oder der 
Grundsteinlegung stadstaden. Die D.samlkoslen siel- 
len sich auf fast 2 Millionen Reichsmark.

— O l y m p i a d e  1 9 3 6 Der Organifalions- 
ausfchuß der Olympischen Spiele 1936 hielt in 
der Reichshaupistadt am Mittwoch eine Arbeils- 
lagung ab. Cs wurde beschlossen, als einziges 
offizielles Andenken an die Olympiade lediglich 
ein kleines Modell der Olympischen Glocke zu 
verkaufen. Die Anfertigung dieses Modells über- 
nimmt die Berliner Porzellanfabrik. Ferner sollen 
für die 176 Spiele in 19 verschiedenen Sportar­
ten 1280 Kampfrichter bestellt werden. Endlich Ist 
noch beschlossen worden, ein „Goldenes Buch" 
anzufertigen, worin die Namenszüge aller in aml- 
iicher Eigenschaft an den Olympischen Spielen 
teilnehmenden Persönlichkeiten gesammelt werden 
sollen.

— O ie  Z a h l  de r R u n d f u n k t e i l n e h ­
mer  ifl Im Monat September um 110 000 ge­

il nd

schreiben, die litauische Niederlage habe in Kowno Truppen überfielen die I i a l i . ^ ' - -  j  
niederschmetternd gewirkt. Man müsse erwarten, dabei waren, sich in den g e n a n n t  2  
daß Litauen endlich die Folgen feiner von Mos- zmtchlen Der Angriffsgeilt b» abeffi^S 
kou Inspirierten Gewaltpolitik erkenne und feine pen Ist so groß daß sie brm 
Haltung in der Memelfrage von Grund auf strategischen Verletdigungsstellurio,W

Wahlergebnis richte' das Unrecht von Versailles 
und mache den Versuch zu Schanden, die deut­
schen Memelländer durch rohe Gewalt zu L i­
tauern zu machen.

B e lg ie n . I t a l i e n  hat Belgien gebeten, 
feine diplomatische Vertretung in Abessinien zu 
übernehmen. Belgien hat die Annahme dieser Ver 
Iretaug von der Zustimmung Frankreichs 
Englands abhängig gemocht.

G ro ß b r ita n n ie n . M i n i s t e r  rat .  An der 
britischen Kabinett-sitzung am Millwoch nahm 
auch der britische Bergwerksminifier teil. Man 
schließt daraus, daß die britische Regierung daran 
denke, auch die Kohlenlieferungen an Italien mit 
in den Rahmen der Sühnemaßnahmen gegen Sto­
llen einzubeziehen.

— A u s  M a l t a  find 7 Italiener zwangs­
weise abgeschoben worden, und 4 sollen wegen 
Spionageverdachts vernommen werden.

— I n  G i b r a l t a r  liefen am Millwoch 4 
englische Uboore mil ihrem Werkstatlfchiff ein.

— D a s  I t a l i e n i s c h e  C a f e  in London 
ist von Demonstranten mit Steinen beworfen wor­
den. Die Polizei trieb die Manifestanten aus­
einander.

in der Memelfrage von Grund auf strategischen Verteidigungsstellung»
Die deutschen Zeitungen schreiben, das um die Feinde in die Berge zu lo»,„

“  ' -  leisteten und erneut zum Angritz 
Die Einnahme von Abi jL ,  

durch abesiinifche Truppen ist bis i,2, 
nicht bestätigt worden. * ,

— D ie  I t a l i e n i s c h ,  ® ,, 
in Addis Abeba ist am 9. bs l %
aufgefordert worden. Abessinien Mfk
lich zu verlosten. Sie soll W z  *  S 
Rodiofialion Im Ge s a n d t s c h a f t ! S  
haben.

— D e r  i t a l i en i sche 
immer noch keine Anstalten zu 
trösten. Cs heißt, er werde Muer f t *  

Add!,
eher verlassen, bis der letzte I ia » à , 7 ' ' '  
Landes dort eingetrosten fei. roo,
Tagen zu erwarten fei. 18

— N e u t r a l «  Zone.  Der 36k,„ ,  
stoischen Elreitkräfte ist am 10. 
worden, zwischen den italienischen nrd de,^ 
nifchen Truppen eine neutrale Zone to , 
hü"««. — Italienische Zellungen erdiia»^ 
fe» Anordnung die Hoffnung br, %r  
eirie friedliche Beilegung des 6lt«li|g|i(, M , 
wer möglich fei.

— E t n De me n t i A us Addi,
Schweiz. V ö l k e r b u n d .  De, Beginn der die Meldung dementiert, daß abtffinifi« í»! 

Dälkerbundsoerfammlung, die sich mit der Frage hinter dem Rücken der italienischen 
der Sühnemaßnahmen gegen Italien zu besassen arme« in Eiyihräa eingedrungen feien. $(,(,
ha t«, Ist am Millwoch auf abend» 6 Uhr oerfcho 
brri worden. Da» Präsidium ist indessen schon 
nachmittags 1 Uhr zusammengetreten. Da» zeigte, 
daß die Mächte sich in der Frage noch nicht so 
ganz einig waren. Man zweifelte deshalb auch 
daran, ob die allgemeine Aussprache am M ilt- 
woch überhaupt schon beginnen könnte.

— 'D ie B ö l k e r b u n d s o e r f a m m l u n g  
ist am Mittwochabend zusammengetreten. Die Aus- 
spräche zeitigte folgende Ergebniste:

Der Bölkerbundsrai soll mit der abefffnifchen 
Frage auch weiterhin befaßt werden.

Ein Schlichtungsverfahren auf Grund des A rti­
kels 15 wird wahrscheinlich nicht wieder aufge­
nommen.

Cs ist Pflicht eines (eben Bölkerbundsmiiglie- 
des, zur Frage der Sühnemaßnahmen offen Stel­
lung zu nehmen. Ei» Schweigen gelte a s Zustim­

met Vertreter Oesterreich» nannte in dieser Sit- 
zung Italien den großen Nachbar und zuoerlästi- 
gen Freund Oesterreichs und erklärte, daß Oester­
reich sich den gepinnten Maßnahmen nach Artikel 
12 nicht anschließen könne.

Die A -»sprach« wird am Donnerstag fortgesetzt. 
Als erster wird Baron Aloist da» Wort ergreifen.

- S a n k t i o n e n .  „Daily M a il"  glaubt, 
daß inan keine Maßnahmen beschließen werde, die 
geeignet seien, den Krieg auf Europa auszudrh. 
neu. Die britische Regierung habe bekannt wer­
ben lasten, daß sie sich nur an einem Plane de- 
leiligen werde, den Frankreich unterstütze.

In  politischen Kreisen versichert man, daß 
Frankreich keinerlei militärische Maßnahmen ge- 
gen Italien unterstützen werde.

Iule» Sauerwein besaß, sich Im Pariser „S o i,"  
mit der Möglichkeit unter Komplikationen, die er 
darin erblick,, daß Italienische Truppen den Krieg 
an die Grenze des Sudans tragen, worin Eng. 
land eme unmittelbare Bedrohung feiner Kolonie 
sehen würde.

— B ö l k e r b u n d s o e r f a m m l u n g  Am
DounersMg wurde die Auefprache über die Fra- 

Präsident Dr. Be-

<Y» "Viv^iinu — y 1 o p f r
«on/erl mfl kZ m ',n !^ "b 7  8 lc£ Unlerhaltungs- l i r r  Blnmenou am 6 . 7. und 8 Oktober 

z n mit Solisten — 9.15 Nachrichten (ipa- werden eine Reihe interessanter und eindrucksvoller 
Die KoNoff lfeuer rauchen". Ein« Tohlen genannt. Der Aufmarsch am Sonntagoor-

ftehung solcher Nachrichten wird bornf p *  
füh't. daß der adestinifche Rachiicherkimà 
lastet fei und nicht alle Nachrichten ftfnito 
Herrn und berichtigen könne. 3)er zapfe 
verfüge über 2 Schalierbeamie, l Selben* 
und 1 Aufnahmemafchine. Vor dem ldig,!« 
die Dienstleistung der Station im ftnafc 
fchnlll 3000 Worte. M it Krieg,oo,bn4 Ir 
Betrieb plötzlich auf 200000 Worte ran 
schnellt.

— A u f  de r a bef f i ni f che» Lrhiiin 
Addis Abeba—Djibouti Hai sich bi, fqita 
einziger Zwischenfall ereignet. Wir dn h i#  
Kolonialminister meldet, habe die o6ejfW*> 
glerung da» Recht, im Keiege über Me $* 
verfügen. Bisher habe der Regu, aboutf 
neu Gebrauch davon gemacht. 3u,läiki, * 
Addis Abeba in Djibouti eingetroffn Sri ® 
im, daß sie längs der Eisenbahnlinie fink* 
stoische Truppenabteilungen gesichtet h«® 
aber nur ärmlich bewostnel feien.

— Luf t schut z maßnahmen.  5* '* 
Abeba wird alles getan, um elooige
auf die Hauptstadt abzuwehren. 3ohlm* 
schütze find aufgestellt worden.

— K e i n  Heeresber i cht .
am 10. ds. keinen Heeresbeeichl öder k 
front ausgegeben. Dagegen liegen iln»«k 
düngen vor, daß die Italiener Im S3W 
ler Front weiter in Richtung auf SW. 
rückt feien. 16 italienische 
nbestinifchen Stellungen bombniblert. "p 
icke» Flugzeug, das ein UeberlonN 
Mann italienischer Askart zu den MH 
hindern sollte, ist abgestürzt.

— D e r  S  0 n d e r der ichierii"
Deutschen Nachrichtenagentur melde!: ^

Der linke Flügel der itosienif»«" • t 
ifl 15 km südlich von Ablgrol oorg«" 
auf starken Widerstand stieß .i( 51̂

2n der Nähe von Aduo h°d«" ^  
die Hügel im Nordweslen un6 H
Stadt besetzt. 10 km nordöstlich dri> 
Abessinier in strategischen Stellung«»- ^

Irreguläee abesiinifche Trupp«»

uifch) — 930

g« der Sanktionen fortgesetzt
fliegen und beträgt nunmehr 6 652 000..nefch stellte fest, daß mil Ausnahme von (W »
500 000 Hörern find die Rundfunkgebühren er- reich, Ungarn und Italien alle Mächte den 3  !
lQfl«n- fchiuß des Dölkerbundsrotes über die Snnkrinn.V im Nordwesten von Akfnm. tt

-  D ie  N o . d f e e k ü f l e  ist am 9. Okto- gegen Italien billigen. Sanktionen P ^ s t i n a  E n g l i s c h « ^ " "
der von schweren Herbststü.men heimgesucki wo.. Der französische Ministerpräsident Lava, süole « a h me n .  Au» Jerusalem wird

M M M Z  M N W M  mrnzmm
(brutsch spanisch _  - " 5  Programmvorschau d'mden vor ihrem Nationalches Plínio Salgado, abs.llezenden Daumas. gelötet worden

Dienstag, den 15 Oktob.e- 7 n ^ «  ,  t »„ «nd der Prä- — W i n t e r h i l f e .  Auch im Auslande hat
7.10 Fraueninn, - «v V, . ‘ 7 05 Volkslied — f'kw r haben 44 400 Männer, 1 800 Damen und 
LozeumKlub» Die Iniernalionnle Tagung de» 000 Kinder am 3ilegroIif,enlrrffen teilgenommen 
Wirtfchaftsfunk -  7 4?  Z w ifchen fph^ '-'' ^ ^  ?«« Zug, in Zehe-erkolonnen geordnet, erste,ck„

(6“ ll,« ) ~  O W^Tanzmusik m|7 "
®<nlag*n: Geile I llin g : „Das Glückwunsch.

rrlegramm - Erwin Albrecht: „Der Fensterplatz"
Nack ick, Musikalisches Zwischenspiel — 9 , 5
c k à  (gorlvgtestsch) _  9 30 Komnuror-
SflihVi P,“  i  Ouom0re «u „Ag.tpplaa" Handel. Klavierkonzert A-Dur von Bach

von
_  — , ,  T o n -

i m «  m i .  n  S tretchoichrste , von  L u lly  —  

er W . " , -  1 0 '3 0  D ° m  Deutsch,andfen- 
- 1  |  Unbe ~  1 , 0 0  Nachrichten (d.ulsch)

9 iV « fc r4^ i O0., °.'!ImJ,o,I< i,au ("« lisch . P o r lu g )  
1 3 ^ k ? n b  ,  g ,e l t 6 f e f t  M ° « 6 « ° .  S o n n ta g  den
de. NtäM , ; r * n? * n!i."a«fl‘  2 Ul}l 30- fl «bei In Mädchenschule. Collegia Diolna Peooldencio

? 'L c k ^ ,° " . '" " " " " ." " l' f,al1' wozu alle El- 
«fern,, hed,ö'M'nBen >°wl« die Freund, und 

umfnnn, g9«  sind.?°?.."wfobgrelche Festprogramm umfaßt außer

„  ckte
sich auf eine Länge von 4 km.

Zum Antransport dieser Massen waren 6 Züge 
zu 22 Waggons, 3 Flugzeuge, 4 Dumpfer, 250 
Omnibusse, 320 Auto?, 5 Flußdompfer. 100 Pfer- 
defnhrwerke. 210 Lastkraftwagen und 800 Fahr­
räder erforderlich.

Z.rt Beköstigung der nicht einlogierten Grün- 
Hemden gebrauchte man 50 Ochsen, 1 800 Hüh- 
11er, 2 000 Enten, 600 kg Xatgit#, 2001g Zwie- 
belo, 300 ko Wurst, 50 kg Maisfarinho, 12 000 
kq Bro», 32 Sack Bohnen, 120 kg Butter. 10 
Qcrfr Weizermebt, 50 000 Sandwiches und 200 
kg Bratwurst. 3n 13 Kesseln von im  Höhe und 
1 m Durchmesser brodelten die schwarzen Bohnen.

Zur Unterbringung waren 200 m Barracken ee- 
richtet worden. Dabet waren alle Hotel» und Pen- 
stoven bi» zum letzten Winkel besetzt, und auch 
Vereins- und Prioathüufer hallen, soweit nur eben 
der Platz reichte, Geüvhemden aufgenommen.

einen her- '«idenfchaftlich üm ei'n^'BeNhnung

Der englische Böikerbundsminister «den erklärte 
daß England bereit fei. den vollen Anteil der i 
llbttnehmem" ^-"m aßnähm e., gegen Italien zu

da» Sammelwerk schon eingesetzt. In  Schanghai 
hat die deutsche Kolonie trotz der schwierigen Wirt 
fchafUiage über 20 000 chinesische Dollar zufom 
mengedracht. Und die kleine und wirtschaft 
lich schwache deutsche 
Erntedankfest 8 000 Deoch 
mark, gesammelt.

— S v e n  H e d i n  wohnte der Eiössnungsfeier Wirtschaftliche Sanktionen weih,"« n
de» deulfchen Winterhilfsweekes bei. Der Führer etwa» Ungelegenheilen bereiten ab» n Italien
und Reichskanzler Adolf Hitler empfing am Don. wo» Italien fehle, feien P e t r o t , „ m  . >̂9«.
netslag den großen schwedischen Forscher und Da, Blatt erinnert weiter daran k „t  ® umml

f<« M a l fei, daß eine farbig "

unu «"'■l“ )0 |i. — L IN  l e v y a f t e »  Echo sindet b l.,.. «
Kolonie In Athen hot am fchiuß des Völkerbundes in der eueoväilck.n«  n '
rachmen, b. f. 200  Reichs- „Paris S o lt“ schreibt, daß die Sanktionen

Italien keine allzugroße Wtrkuva hnh 9f0«n
Wirtschaftliche ‘>abf"  werden.

30 «b"
fi(ir

—  D e r  erste Ve r w u n d ' " ^ ?  
P o r t  wird In Dodekanes r«®»” *  V 
ous 2000 italienischen ^  j
9ahtl durch da» Rote Meer 6«®

G rie ch e n la n d . F ü r  6 » » 11 , p ij 
griechische Kriegsminister Konbül» ’  ^  
chifchen Vertreter beim ®6ll,,l lbi e X  
daß sich Griechenland an den 
gegen Italien beteiligen werd'- . t ft

-  2 b r i t i sche  Ze r f , ®1*
«noch In Athen eingelaufen. ^

m e flk o illc k .n  0 7 ^    äuget - - -  se i-n  » n a jir ,  u riungem oen  au igsnom m en.
tisten Ten , 1- .  ov Ufib Gedichten Im Die Parade ist auch gifilmt worden, und zwar
Oo, ollem 5 alb,flUnfl .on bl« Mutter, dazu von drei paulifloner Kinogesellfchasten. von Gross 
D e r .m.Ve.̂ "« '«  Vortragi und einen Btumeneeigeu. «nd von den Integral©.n selber 
Dordietunaen'  ^ allerliebster heiterer Dr. Victor Konder schickte zum Kongreß ein
««»Inn#« er ' »««grahochZeit, Puppenmülle,chen, Brgeüßungstelegramm.
In.?ck »r^"Tee«e". K inde rre igen , lustiges Z v le g « :

»Oll? Itab » ' f 0olfV "  ,0|9‘ «,n« «»»messe in 2  , . 111,6 Garten mit allerhand Belusttgungen 
Verlosungen. Kasseebud.n usw. 8 9 ’
.mi» «V!* <”  Schwesternschule erfreuen sich in 

ck n , ? 9 '°b "  Velieblh.it und da.um
"'ob '« Ansprüche». Und dos mor-

e *» b e e 8 « m # » |le d l.
D i e deutschen J u n g e n  zurück.  An 

Boed de» Dampfer, „M om . Sarmienlo" sind In 
Rio am Donnerstag die deutschen Jungen ein- 
geleoff/n. dl, zum Besuch der Httterfngend in 
Deutschland waren.

nine MabilMt-.s/ie.C.e/ " " "  003 m0»' — D e ,  L o n  d e , ve r wi esen .  Der rngli-
« L m  S  9!: l !  9Tj<tilg«n Pro- f;«I"bische Schriftsteller Hambloch ist wegen ge-

häfflger DeeSssemtichungen über Brasilien au»ge-

unterhielt sich längere Zell mit ihm
— D > e deutsche K r i e g s a k a d e m i e  ist 

auf Grund de» Gesetzes der Allgemeinen Wehr- 
pfllchl vom l 6. März 1935 nach 15fähriger Pause 
wieder aufgebaut worden. Die deutsche Kriegs- 
akademie ist im Jahre 1810, also vor 125 
Jahren gegründet worden 
Reihe der glänzendsten deutschen Heerführer her 
vor wie Scharnhorst, Moltke, Schli ffen, Hlnden- 
lurg usw.

— D i r deut schen Bu r schenscha f t en  
haben auf dem Leipziger Kongreß beschlossen, sich 
zur gegebenen Zell auszulösen und sich dem Na- 
tlonalsoziaiistifchen Sludenienbund zur Verfügung 
zu stellen.

L ita u e n - D ie  M e m e l w a h l e n .  Die 
Stimmzählung Ist am Millwoch beende! worden. 
Bon rund 75 000 Stimmberechtigten haben . . . 
68 600 von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemocht. 
Die Zahl der abgegebenen Stimmen betrug

®rl«4""

Die neugedildete Regierung f f )
abend vor b<
«bgelegt. Die y i a t i o n a i p r » , „ i ,

. . ____ ______ àetl.r. . y. boilslufig dem Minffterrat 1>
Rus ihr gingen eine tung Oesterreich» und bezeichne, n, *, „  ,f ^«ffl«6« <©<. die Dolkrods „

---------- . - 4 •'« «U» Uadank; November zweck, Zurüälbnui-' ^

weiß, Rasse unterstützt werde.
- »s bas er- 

Rosse gegen etne

es für notwendig. Im 3usan»menhano"wl em 
»erbundsbeschlüsseu von de, M ô à k . n  
beu.lchen Angriff» ,u sprechen. fllld,b,l‘

Die britische Zeitung

— A u s f u h r v e r b o t -  .
Ausfuhr von Lebensmitteln .„i

— N e n e  Reg i e r u n g .  ztei^ 
m in is te r K o n b il ls  hat die R « f l '7 ” ;  K l

-ildele Regierung 0® UJ 
obend vor der Nallonalofil0® z*1 “

.S tar'

, National»",am" ^1%
Nalionalverfamm ^  ftf}

eines «aechie wieder eingeführt «” i||rflSef- g

denn Oesterreich verdanke f.,ne 
Bankrott dem Völkerbund ,.nb V 8 °°* b«m 
Anleihen. Man könne jetzt nicke 1 ««9>ifchen 
Unabhängigkeit Oesterreichs und von".©, 
heit,patte sprechen. ,ln«m Siche».

Der ungarische Ministerpräsident m*
In Budapest Über Ungarn» ftaltunn « 
bunb gesprochen. Tr sagte dl? Re»l?en. ® 811««-len »In. q t.ll.iy  y._ »  * -«'«aiiiäl

Ita lien . A mt l i c h e r  
«am 8 O k t o b e r :  ® „  
zerr Front ruhig verlaufen. A k ln l i?,“ 1 6,1

- ........ .. zweck, ríll'
Georg auf den grlechlfch«n 

Bereinigte Staaten. |
* « « g u I IB i a a  . Auf dem y ' |t ii y
in Kalifornien nach Neuyork t (n -3
oon Cheyenne im Slaoir Dya jj
b» United A ir Linie ab. >2 v ' ^  
i j *  der beiden Piloten. oe'l°"^cht < V  
^  Flugzeug war in &«' f) N» 

geflogen und Hali« 68 ^
. o ir lo r .n . „

-Heeresber i cht ,  ~  . . »nn«- .  .am

'«" «'- «in« P ° li„k  der F,eVnd7ckah°'7. Das' F,üà,7uà w’a T 'V  b«*
und Deulldjionb zu pfleg,,,. fl mlt Italien Hügel geflogen und h-st« 68b

-»agi orr »uyrutvriir,, . . . am j iu n i  ruqig verlaufen As,, ,7 ' gan-
1915 000. Davon entfielen 1 551 000 auf die irischen Slreitkräfien nmzinaelr cm llall«.
deutsche Einheitsliste, während die Litauer nur der bevor stehenden Einnahm» b '«Hnet mit

gramm wirb erst recht zahlreiche Festgäste 
lvckei'. Und da, ist angesichts der fchdven Vor- 
»e,4»grn und de, edlen Zwecke, bei Bironstal- 
Bug dtttchött» zu wünschen. Au, ganzem Herzen

wiesen worden und muß innerhalb 0 Tagen B ra­
silien verlassen.

— 3 0 0 0  C o n t o »  werben beim Bänder-

deutsche Einheitsliste, während die Litauer nur 
364 000 Stimmen erlangten. Noch einer Rri-'trr 
Meldung au, Kowno dürsten damit die Memel- 
deutschen 24 Sitz', die Litauer nur 5 Sitze er- 
obert hoben.

— M  e m e l m o h 1 e n. Am 10 de. gab die 
litauische Telegraphenagrntur folgendes vorläufig,

der bevor stehenden Einnahme 'd.. m
- A n g r i f f «  0 « fl « T b

"Hebt nnr Mittwoch die i i i i i #ll,u  6 «1 b « n „ 
S ir wirst den Bölherbundsmitö, ! ? '  ^endpress,. 
lung.ioflpteii und ein, durch , nam 'n ^« rn«"®or.

- B r u n o  H o a p i m 8 ' ' 11 j i l f * - V  
n 'f l 'n  das Todesurteil » « * " _ U V "  
E rm ordung des kleinen Ci«16 „ |»ff*t i 
morde,, B ru n o  Haupimann »  J t
•J e k in fj, ,, ,  S tu h l' besteigen

H u ts  vom Banca Allrwäo 
London (y )

Zarte Haut
ui|-ia,ir UilieiroU'flflkell nn. .V*'611!*«« Sold Pir. 11 7.» ' - -
daß man^auch N a . . „ . „ ,  ^  B e rH n 'j^M ^Dollar)

^ k e rd u n d ^  Berrechnungsmarir

bewahren Sie bei Gebrauch der guten deutschen Cremes: M ott 
SON, ELIDA, MAEYLAN, KALODERMA und LEODOR



I i r W t * e ,  O k to b e r  1938

I* » e r  kaffe,  d e u t s c h e n  K i r c h e  
( F g r t f a  d a  O r d e r n )  

Sonntag,  h tn  13. O a t v b e r  
Um 7 b r t l u lc n t l  t li jc F r ü h -  

meist mit kurzer P r e d i g , .  I n  bet  
arilllDiiif« flerr hl K o m m  nioi, 
brr Schulmädchen 

lim v n n h a l o  l lfet ^ h r l f l t n i t b r r  
Um lOHfer S ingmeffe mit  p r c -

M at.
Ilm 6 Übt nbtnbe Ln5achi mit 

sokramtiilnftm S e y e n  
R l l c h m N ^ a « « i r . q a i r >  » h r  st«, 

bis ctnt  22<i,| to. i iDtr |animimifl  
li btt deulscheu hatl j.  Mlfibchtn- 
f t ult  feo»

Iraakd» I tU r tt .T e ra ta
„Cabral“

S a r  o ta g , » tu  13 . O k to b e r  i 
„achmiltags J Ufer <

Beaerahrersammlaog 1
T a g e s o r d n u n g :

1. Beriefen brr Protokolle j
i .  Kassenbericht nnb  Ber ic h t  d t r  

Wtolfottit 
1  C i r fag tv n fe l  d e ,  1.  P r i i s t -  j 

B e a t en  u n d  1.  S c h r i f t f ü h ­
r e r s  e tc .

4. Verschieben,».  2Gl7

3 n Anbet racht  der W ichtig ke it  
btt  T a g e s o rd n u n g ,  w e rd e n  die 
Mitglieder o t l n g t n b  ersucht, recht 
j a r . t t ld )  «u erscheinen.

I .  A .  D e r  S c h r i f t f ü h r e r .

Der Korrrpatz
Jr*~*

essen wir was Gutes ?
w* N u r  im

rarqae Graciosa der Atlantica
b o n n t a g , J 3 . i q .  S o n n ta g ,  13. 10.

■Napikuchen. Pfannkuchen.
O b s t  m it  S c h la g s a h n e .

Unterhaltungsmusik.
C h u r r a s c o  —  ß e e f  — F r a n g o .

E in g e l e g t e  F i s c h e ,  C a m a r ã o  u. a .  m.

K r a n k e n  U n t e r s t ü t z u n g s - V e r e in
„CABRAL“

S o n n a b e n d ,  d e n  12. O k t o b e r
a b e n d »  0  U h r  i m  V e r e i n s l o k a l

Familienkränzchen,
w o z u  d i e  gesch. M i t g l i e d e r  n e b s t  F a m i l i e n  
f r e u n d l i c h s t  e i n g e l a d e n  s t a d .

D i e  M i t g l i e d e r  w e r d e n  g e b e t e n ,  i h r e  ( C a d e r ­
n e t a ,  v o r z u z e i g e n .

E i n t r i t t  f re i .
B e i  u n g ü n s t i g e r  W i t t e r u n g  f i n d e t  d a »  K r ä n z ­

chen  a m  1 9 .  O k t o b e r  s t a t t .  2 « ,8
Der Vorstand.

J u n g e r  M a n n
mit P r o r i »  t« Licht-  un d  kleiner 
-»»rlor-AnIagen sucht S t e ll ung  in 
mechanische W erk s ta t t .  K a n n  auch 
leichte B ü r o a rb e i te n  machen. Zu- 
(driften unter F .  P .  2 0 2 7  beim 
tf wpaft .

M ä d c h e n
son 14 -US Itheen zur Hülse Im 
Hausbell gesucht: mich unserüils 
schlafen.

F r a u  P e d r o  K n r i b ,
A u a  M a r c c h a l z D e o d a r o  31.",.

G e s u c h t
eia Müdchen  (ü.- alle hâuslicheii  
Arbeiten außer  Kochen. 2630 

A u a  Augusto S e n e rn  106, 
I u o e o è .

F re u n d l ic h e s ,  k l e i n e s  
W o h n h a u s  j

ro n  j u n r . m  E h e p a a r  zu m i e t e n , 
gesucht. Z«  eesragen 2932

A u a  R iachuelo  29.V

D a u e r w e l l e n .
ObUf tzlhe.  ohne Gew ich t,  in I 
Stunde. g a ru n t tc i t  sä t  8 M o n a t e  
bl» zu 1 J a h r .  B r e ' s  1’0$CUI>. 
O a b u l e u t  P o r t e n h o .  N u r  Im 
Hause d e ,  Kunde n. Teieson 1885 
®Ttid)t verschtebene S prechen .

N. B .  K - i«  in  Koh len  erhih 
tt» (£i|tu,  d a i  I j  sehr unonflc,  
nehm ist. v|-, ;i

T ü c h t i g ^ - ü n d u l e u s c
(M arce l )

“ b 15. N o o r m b c r  nach L lu iu e n a u  
“an eehklassigem D a a i e n - S a l o n  
gelocht. W e n n  nicht tüchtig,  t ln -  
gthüi jiroteklfs.  2 6 .n

Offene z , r i t i e , un  d e Ge  
schbs.»stelle des K o m p a ß  

Etwa« 'L ra^ iiaaisch  cr-vü«-ch,

G e m ü s e - S a m e n
2 $ ü90 werde«  auch g tomm - 

bxist  verkaust .  Keovlverki-geln 
32—38 (kuize u. lange).  K ö m m t  
non ISOCO. Zud i.n nr s lrn vo r  
1150J. Zahr ipuj.a  o-.ii '4* ICO >

t t f e o c u i a r i a  U i b c e t q  
P t a c a  T t ru b e n l e i  305. j

D a c k e l  -ü:ir'
^ W u r s  ross t i t l n ’, echte li W o -  
•fern o i, i r  ichmarz, r I u b r - a n ,
311 0 t i o  ; ,u. ?Ifll)crcd hut^t)
<la«««r P o f t a l 0 2  F o i n o i ß c .

B a u g r u n d s t i i c k
ju't 27 m szronl ist zu o t t k a u f t n  
® tl tg tn  A oen ido  S t o i n r a  ($, m. 
Pji* 1378. 3 1 ot iHiiNbc.n N u n  
* ea |a nu N u »  37« 2637

ÄH» 
ein H i u i
a j l t j t n  in der t i o  T a n d i d . '  b t  
Abreu, T a m p a  d a  P a r a n  i. 3 U 
" f ta g en  2848

N u a  da  N v s a e ia  37

S t u b e n m ä d c h e n
» a n  1 5  — 17 F a h r e n  g e s u c h t ! 
f n t  le ich te  H a u s a r b e i t e n  u n d  
l a t  B e a u z s t c h t i g u n g  e i n e »  | 
F a n g e n .  2 6 1 2

R u a  D i s e o n d e  d e  
  © u a r a p u a o o  2 1 3 9 .

DEUTSCHE SCHAFFENDE!
Die M i t a r b e i t  in d e r

Deutschen Arbeitsgemeinschaft
i s t  E u e r  B e k e n n t n i s  z u r  V o lk s g e m e in s c h a f t .

A n m e ld u n g e n : T r a v e s s a  M arum by 160 1 ,  E cke  Rua R iachue lo  
M ontag ,  M it tw o c h  und Freitag ,  a b e n d s  von 5 1.« 7 Uhr.

Bitte  A u s w c ls p a p ic r e  m itbr ingen!

Deutsche Schule, Willa Guayra
(G A R T E N B A U S IE D L U N G )

H m  d e m  d r i n g e n d e n  B e d ü r f n i s s e  d e r  E r r i c h t u n g  e i n e s  e i g e n e n  S c h u l -  
P s t u fc s  n v z u h r l f c n ,  b e a b s i c h t i g t  d e r  t t c h u l u c r c i n  D i l l a  G u a y r a

a m  S o n n t a g ,  d e m  20. O K T O B E R  d s .  J s .  e in

^  I  I  U  1, I  E  SS« I

1 !I

o u f  den» G e l ä n d e  d e ,  V e r c i n z h a i i s r s  z u  v e r a n s t a l t e n .
A d  1 0  e i n h a l b  U h r :  ( i h u r r n o i o  u n d  F r ü h s c h o p p e n  —  K a f f e e -  u .  B i e r ­

z e l t e  — P r e i s s c h l e f z c n  - W ü r f e l b u d e  — © l ü d i s r n b  — A a g e l f t a n d  — E s e i s p t e l  
s o w i e  V e r l o s u n g  z a h l r e i c h e r  w e r t v o l l e r  G e g e n s t ä n d e .

S u r  K ! I, o e r  b e l u  s t  t g  u  n  g,  m u s i k a l i s c h e  l l n t c r h a l *  
t  u  ti fl u n d  s o n s t i g e  A b w e c h s l u n g  ist  b e s t e n ,  g e s o r g t .

F R K I « - S  K A  T
f i n d e t  s t a t t  u m  2  U h r ,  w o f ü r  3  w e r t v o l l e  P r e i s e  a u s g e s e t z t  s in d .

L ' s t e n  z u m  E i r . z i c h n r n  l i e g e n  a u f  i n  d e r  t s h a r u t a r l o  R q m o c ü ,  R u n  
B a r ä o  d o  R i v  B r a n e v  ( P a u l o  F o u r d a n ) ,  i m  „ t z n n d i v e r k e r "  u n d  i m  T c u t o  
B r o s .  T u r n v e r e i n .

R a c h  e i n t r e t e n d e r  D u n k e l h e i t  i m  S a a l e  K i n d e r v o r f ü h r u n ­
g e n  m i t  nn fch l f c f$ c n b c r : i

gemütlichen Beisammensein.
D i e  g a n z e  d e u t s c h e  K o l o n i e  w i r d  h e rz l ic h  g e b e t e n ,  u n s  d u r c h  z a h l r e i c h e n  

B e s u c h  i n  u n s e r m  D o r f e , lO r n  z u  u n t e r s t ü t z e n .  2634
D e r  V o rs tan d .

Am Son nabend ,  den 12. O ktober,  a b e n d s  8  Uhr,  
findet in der  A ula  der  D e u ts ch en  K n a b en sch u le  ein

j üinderatoend
statt ,  w o z u  d ie  Freu n d e  und G önn er  u n se r er  S ch u le  
h erz l ich s t  e in g e la d e n  s ind,  

i . A u s  dem  P rogram m  :
Sp ie l  der  K l e i n s t e n ;

| T i sch le in ,  d e c k ’ d i c h ; M ä r c h e n s p ie l  in 3 A uszü gen  ; 
K a s p e r le th ea ter .

| Eintr it t f r e i ; fr e iw il l ige  Sp en d en  zu  G u n sten  
der D e u ts c h e n  K n a b en sch u le .

DIE D IR E K T IO N .

r ^ j p  Teuto-Brasilianischer 
\ i r J  Unterstützungsverein 

„CURITYBA“
S o n n a b e n d ,  d e n  12. O k t o b e r

a b e n d s  8  r i n h a l b  U h r

Vereins- und 
Frühlingsball

u n t e r  g ü t i g e r  M i t w i r k u n g  d e s  G e s a n g v e r e i n s  
„ T e u t o n i a " .  B r o t z e s  O r c h e s t e r .

D e r  F e s t l i c h k e i t  e n t s p r e c h e n d e  D e k o r a t i o n .
Z u  d i e s e r  F e s t l i c h s t e r  f i n d  d i e  M i t g l i e d e r  n e b s t  

w e r t e n  F a m i l i e n  f r d l .  e i n g e l a d e n .
A u c h  d i e  M i t g l i e d e r  d e r  V e r e i n e  „ T e u t o n i a "  

u n d  T e u t o - B r a s i l . - T u r n v e r e i n  s in d  h e rz l ic h s t  w i l l ­
k o m m e n .

B e i m  E i n t r i t t  ist  d e r  M i t g l i e d s a u s w e i s  v o r ,  
z u l e g e n .  2596

E i n t r i t t  f r e i .  " M G

D e r  V o rs tan d .

> *5rmit?le*wv ! 
m.i schönem B a l l e n .

Zu v e r k a u f e n
dchias, immer,  E ß z im m er  u.  son- 
IL'B« Haaiger t l l e .  26 2

> í o m m e n b a t9tua ( .o m m tn b a b o t  i i i o u jo  116 A

Z a  v e r k a u f e n
,u l 6 t « o »  « M»lhabo»-<S«schtIsi 
m‘i flutet Kundschaft. 3 «  erfragen  

R u a  R iach u elo  293.
2623

G e s u c h t
für sofort g iö fte r.»  I t t t t »  Z im ­
mer zu m ieten. z 6 t  I
R a a  T om m endadcr tlro u so  116 A

M ö b e l t i s c h l e r
k "  sofort gesucht.

A .  M a g  
R u a  T arlo»  de T arv aifeo

M ä d c h e n  « w
ba« auch kochen k an n , für alle 
i>isti,lich,n A rbe iien  gtsachi.

R u a  21 b t B ia lo  163.

Etiketten
Kartonpackungen

Plakate
Tüten für Gemüsesamen 

Kaffee tüten 
Drucksachen

in e in f a c h e r  t y p o g r a p h i s c h e r  u n d  f e in s t e r  l i t h o g r a p h i s c h e r  

A u s f ü h r u n g ,  s o w ie  2520

KLiseaiES
b e z i e h e n  S ie  s t e t s  zu ä u s s e r s t  g ü n s t i g e n  P r e i s e n  v o n  d e r

Impressora Paranaense
C a ix a  P o s ta l  3 20  

T e le p h o n  746

C U R IT Y B A -  Paraná.

PALACIO t h e a t r o  L i L
Ein T r lu m p f  der  fr a n z ö s i sc h e n  F i lm ku nst .  D i e  n e u e s te  
Schöp fung  der P athe  N atan ,  e in ge te i l t  ln 2 Z ei tab­
sch n itten ,  mit H A R R Y  B A U R  und F L O R E L L E :

Os miseráveis.
Ein u n s t e r b l i c h e r ,  r ü h r e n d  m e n s c h l i c h e r  Ro- 

' m a n  v o n  V ic to r  H u g o .  2600

ücblmu)!— Paganini -  ]van Pelrowicb-

m

Voranzeige.
Oif

Oeulschc Cvain]d. Oeincinic
fe iert  am 8.  und 10. N o v e m b e r  ihr

75-iähriges Jahiläum,
w o zu  s ch o n  je tz t h er z l ich st  e inge laden  
wird.. G e n a u e s  Program m  folgt.

Der  V orstand.

s in d  g e w o o h n l i c h  r h e u m a t i s c h e n  U r s p r u n g s .  D u rc h  
d ie  A n w e n d u n g  o i n c s  g ee ig ne tem  Hei lmitt els  k o e n n e n  
s lo  oft r a s c h  w i e d e r  bese i t ig t  w e r d e n .  A t o p h e n *  
S c h e r i n g  gilt in d e r  g a n z e n  W eit  a l s  d a s  S p e z la lh e t l -  
mittel  g e g e n  R h e u m a t i s m u s  und  Gicht.  Ein V e r s u c h  
wi rd  a u c h  S i e  d a v o n  u o b e r z e u g e n ,  d a s s  A t o p h e n  
n ich t  nu r  d ie  S c h m e r z e n  s o fo r t  l inde rt ,  s o n d e r n  
g u c h  d e n  e ig e n t l i c h e n  K r a n k h e i t s p r o z e s s  auf d a s  

G u e n s t ig s t e  b e e in f lu s s t .

/Stephan
fcfaUnQ, R o e h r c n  zu 10 

G T a b le t t e n

lÜliyu“ Charlotte Cppinger 
Fficirich Orell Siech.’cr

V e r l o b t e .  

C u r i l y t a ,  1 1 . - 1 0 . 5 .

Zwei Mädchen,
e in e  a l s  P l ä t t e r i n ,  die a n d e r e  s l s  Z u s c h n e i ­
d e r in  g e s u c h t .  2640

M A IS O N  B L A N C H E  
R u a  15 d e  N o v e m b r o  89.

R a u c h e r

3 0 0  R e i s ,

\hell
oder

d u n k e l .

Dannemanr..

g e s u n d e ,  fü r  Kind  v o n  1 
M o n a t ,  f ü r  s o f o r t  g e s u c h t

von Zahnarzt Etzel.
V o r z u s t e l l e n  bei MAX R O E S N E R .  261 5  
A v e n id a  S i q u e i r a  C a m p o s  N r.  1898 ( B a té l ) .

2613

499.

Eisen­
betten

M a tr a tz e n  in j e d e r  
Q u a l i t ä t ,  26i6 

D r a h tm a t r a t z e n  
n ach  M a ß

werden g a ra n tie rt gu t und 
billig h e rg este llt In der

S p e z ia l fa b r ik  v o n

Scheer & Irmão
Rua F lo rlano  Pelxo to  515 

Curilyba Tel .  4 00 .

Das beste Auge 
der Welt
verliert  e tw a  mit  dem 4u. J a h r e  
bl-  volle Anpassuiigksichigteil,  
namrntlt ch fü r  da< lliahsehen. so 
d ak  m it  der Reit  ein ©iafl nötig 
ipltb. E i »  Zivetschäifeiigiaii vei 
einigt  zwei (JUoifiSiten in stch 
so bdft m a n  dami t  ohne (Vläfer- 
Wechsel gleichzeitig null- «mb lern.  
sehen t an » .  - M!l

D.Mtuui toflenlr* bei 
geniHRg o t a . b . r . o a i u a

Fachgeschäsl  fii t Cp lil .
N u n  16 be Novem bro  6».

TeilPharmacia
D e u t s c h »  A p o t h e k e  

S i g e l ,  Vsie l  te U ta .  
H u a  16  d e  9 1 e o e a i U r »  45 ' .  

«r.uriihda -  T e l ep h o n  92

« e w lf f e n h a f te  A n fe r tig u n g  
säm tlich er « rz llich rr  D erschrei 
d ü n g e n . —  AUe nU beroäferten, 
lo ro le  d ie  neu esten  H ellm lM el 
a u f  L a g e r . 2 4 9 0

P rom p te  L ie feru n g  b e t  A us 
träge fre i In e  H a u , .

)) C e r e s i n a " 2598

bi«» belle u n d  billigste Boh i r rrwach ,  durch folgende V o r ­
züge allen ande re n  bei weile»,  i iderlegen:

Leichte, un d  nillhelole» Ein re iben ,  schnelles Trorlnen , 
müheloses u n d  schnelles Hervord ringen  eines  Hane n und 
daue rhas ien  Hochglanzes schon durch einfaches Ueber ,eiben 
mit  einem wollenen Lappe» ; kein un gesunder un d  u n a n ­
genehmer Gaiolingeruch. te,« Dlbfp,ihnen  bell ftnslbobenS 
mehr  beim Neubo hnern ,  da

.. C E R E S I N A "
bei jebet,»aitgei» 9tenboh»er» immer  schöner u. fester wird.  
Kei»  Kleben und kein chul'cheu mehr. waS I)»upl|i1chlich 
für alte Leute und  l leine Kinder von gresiein Vorteil  in.

ffiir alle diese Vorzllg-; gnran iree .  I b.  und  stehe ich 
t*el E in w ä n d e n  jederzeit zvr Ver fügung  und bitte ich meine 
verehrte Kunden,  sich eni,ueber a n  mich persönlich,  oder 
ihre l l let l amallon  bei ihrem K a u f m a n n  an zudri ngen  und 
ihre ’i idresje bortzulassen.

Leere Lateen nehme ich gegen V ergü tu ng  zurück 
F r a n c U c o  K r i e g e ! ,  R u a  Ist de 9i | aio  6 1 , Lu r ii n b a .

Ta lx« Pos tal  394.

J u n g e r  2609
Kontor-Angestellter,

d e r  in d e r  L a n d e s s p r a c h e  p e r fe k t  k o r r e s p o n ­
d ie r t ,  g u t  D e u ts c h  s p r i c h t  u n d  m it  den  a l l ­
g e m e in e n  K o n t o r a r b e i t e n  v e r t r a u t  is t ,  z u  b a l ­
d ig e m  E in t r i t t  g e s u c h t .  — O ffe r te n  s in d  an  

CAIXA PO ST A L  220, C u r l ty b a ,  
zu  r i ch ten .

Schraubzwingen
gebrauchte, eiserne, für Tisch­
lerei zu kaufen gesucht.

Deutsches Schülerheim — 
Curitiba.

R u a  C o n s e l h e i r o  B a r r a d a s  1031,

N ähe der D e u tsch en  Schu le  CoJegio Pro­
g r es s o .  M ittags t isch  an Schil ler  und S c h ü le ­
rinnen B eau fs ich t igun g  der Schu larb ei ten  
— Nachhilfe -  und Forfb lldungsunterrfcht Io 
allen Fächern  — V ol ls tänd ige  Ausbildung von  
s ch w ä c h l ich en  Kindern aller Art - G a n z a u f­
nah m e Im L eh ferh a u s e .  Ertei le  auch Unter ­
richt In der W ohn ung  d es  Sch ü ler s  zu jeder  
T a g es z e i t .  Zu s prechen  II -12  u. 18 — 2 0  Uhr,  
Lehrer  mit g r o ss e r  Erfahrung In D eutsch land  
und Bras i l ien  2 8 3 8

M ax O e h lw e in .

R u a  D e z e m b a r g a d o r  M o t t a  1630.
2639

- „ k 2
A c h tu n g !

i s e  iT  k ö  n i g a
A ch tu n )  !

Noch nie  d a g e w e s e n !
E u r o p a ,  l ä n g s t e r  H e e k u l e »  w i r d  a u c h  I n  ( I i u U l b a  l e i n e  
K r a f « l » i s t „ n g e o  d e m  s p a r t l i e d e n a e n  P u b l i k u m  u o r l l i f e r .  n 
u n d  l a d e t  a l l »  d r a t s c h s p e a c h l g e a  B e , e i n e  u n d  k t»  k r a t s c h .  
.K o l o n ie  i n s g e s a m t  Herzlich e i n ,  bi» » i » z i g r  B o r s t e »  
l a n g  z u  b e su ch e n ,  welch«  a m

M o n t a g ,  d em  14. O k to b e r
u n t e r  M i t w i r k u n g  d e s  H e r e n  A u d i  B l u m  I» Ufer o b e n !  * 
i m  T e u t o  B r a s i l .  T u - n v e r r i n  f ü r  g r o ß  u .  k l e i n  s t a t t s i n d . ».

Abends 9  Uh«. Eintritt 2 $ 0 0 0 .  Kinder l$ 0 0 0 ,
N i e m a n d  v .  > s ä - m e  81 sr r l n z l a «  p r a c h t v o l l e  B o r s t e ^ i ’^  

l u n g ,  d i r  h i e r  no ch  u l e  g r s r h r n  w o r d e n  Ist.

 ...............  r i



Dr. Carlos Heller
P r a x i ,  ou Hamburger, W ir -  
i m  unb P a r s t r r  Hospitälern 
tibefarzt ber Gnneeologllckei - 
Klinik derhts. 9Aeb. ^ a k u ’l.'l 

Altgeaielnpeart». 2482 
Speztatdehanbliingen btr 

Frauenkrankhei ten Luber» 
kufoft — H aut-  unb H aar-  
kronkbtUtn — ß am ro ege  u. 
®cfd)led)t«letben somit off«» 
n e u  » e i n e  u. K r o n i p i a »  
D e m  ohne Operation, 
( lo rtul tor 'um : Sln.-iilb-- 'To'- '  
V  Hon RU liibtr (f’iili Odeon) 
Don 10—11 unb **—R Zlhr.

Telefon 18d2. 
W ohnung: SKiia Zlummenbo. 

bor flroitso 070.
• Leteptzoa 424.

Zahnärztin
J a n l n c  S c h m l t U I n g c r .  
Promoviert  011 b f  M - ' I -  

jlnl| it ,co i^oku'lill oen 
P a r a n á  

Schmerzlose» htn
unb mobtrnf ltr  ,y,liu- rtafl.

AUfiemelne Minlh. 
Sprcchsl.: 8— 12 '• 2 6

llljr.
Öonnabeiib : 8— 12. 

Konfultorliim u W o h ­
nung : « i m  18 v  W.ilo 
Sir. 818, Eckt Diu . I r e  so­
no fiel». UM 2

Dr. Jorge B eyer
7-jährlge P r o r l»  b t r  Kranken-

Bequemes
Zahnbleichen,

ileflmtrbtn b t r  lockeren Zähne 
bei 'Hlotolorpnorrhot, hetlföt* 
bem bt unb schmerzstillende W i r ­
kung noch Er t rak t to m n  unb an- 
beten chirurgischen Eingriffen In

hflufer "in München u. á f imberp ,  I her Mundhöhle,  somit bei ollen 
Frauenarzt,  Geburtshelfer, 2n»nbhra i ik l t .t tn  etc. burch bte 

EHIrurg. Erkrankungen der Harn-
roeae.

Silmll.  Operationen m.ch m o­
dernsten Methoden.

Lpezlolbehlmbinng bet Ätomps- 
obern unb offenen Beine ohne 
Operat ion. 2483

Röntgeninstitut, Höhensonne, 
Diathermie, elektrische B eh a n d ­
lung etc. (durch kompetenten F ach­
mann.)

Sprechstunden in seiner .(Tcsa 
be S au be  6 f lo  Francisco*, R u a  
Sf io  Franci sco 165 : M o n tag  bis 
Fre itag  11 — 12 unb 2 —4 Uhr.

Sonnabend 11— 12 unb 2 —3 
Uhr.

' uliroololetlen S trahlen brr 
| „ K ü n s t l i c h e n  H ö h e n s o n n e "  
unb dir leuchtenden Wärmes trah- 
len bet

„ S o l l u x l a m p e " .

João Pani
ZAHNARZT

verreist
bis Ende Oktober.

Z a h n a r z t  K e m p f c r  
P r a ç a  Car los  G om es  20 

Tel. 415. 
Sprechstunden: 8 — 12 unb 2 - 5  

S o n n ab en d s  8 — 1!.
Tel. Anmeldung, wenn r ii.;. 

lick, erbeten. -  •11

Sie dürfen nicht 
warten

bis  S ie  n ich t  m e h r  g e h e n  
k önnen ,  w en n  S ie  d e r

Rheumatismus
plagt .  S c h re ib e n  S ie  s o ­
fort  um  k o s t e n lo s e  A u s ­
kunf t  an  Prof . M. H A H N  
— C a n ä la  R. G. do Sul 
3 0 0  Rs. fü r  B r i t fp .  b e i ­
fügen.  2 l‘.:t

Dr. med. Camara
mit P r a r i s  an  den Hospi­
tälern in R io  be Jan e i ro ,  

Ber lin unb Hamburg.  
S p e z i a l i s t  bei F r a u »  

e n h r a n b h c i t c n .  B eh a n d ­
lung nach modernstem deut­
schem Softem.

O p e r a t i o n e n .  — ® e«  
b u r t i h i l f c .  — A l l g e m e i ­
n e n  K l i n i k .  2514 

Konsul.: R u n  M arecha l 
tllorlono 17, Ecke B r a ç a  
Tirnbrr.tee, non 5 Uhr. 
Restbenz: Ao. Rep. Ar-  
grntina 61. — Föne  363. 

S p r i c h t  deutsch.

Dr. Dante Romano
Professor (Dt Operat ionen b tr  

Faculdade de M edic in a  — P t a -  
xif an  Ber liner  Hospitälern.

Operationen oon B linddarm ,  
Brüchen aller Bei, Hemorrhoiben, 
Chirurgie der Gebärmut ter , bet 
Eierstöcke, Leder, Lunge, Blase, 
Sie ten ,  somit anderen inneren 
Organe. 2184

Ronffzltsrlum : P r a ç a  C ira b tn -  
tes 57 oon 1—3 Uhr.

M a n  spricht Deutsch.

Dr. Pablo A. D. Gama
Z a h n a rz t - C h i r u r g .  

P rom ovie r t  an b t t  Medizinischen 
Faku lt ä t oon P a r o n ä  

S p ez 'a l l t ä r : Zahnsteischentzlln- 
d ingeu ii. Eiterungen (Vnorrheo) . 
Süihor.blung mit Elektrizität.  
Hochfrequenz. Schmerzloses Z ahn ­
ziehen.
2186 Eonsu l to r lum :

R u a  Ag'.'.ibabqn 160

Charlotte V Gross 
DENTISTIN 251

R u a  S F ra n c i s c o  29 ,  S ob .  
S ch m erzlosen  Z a h n zieh en  
Z ahnersatz noch m od ern sten  

S n st-m e n .
G e w iffen h a ft«  B e h a n d lu n g .

Sprechstunden oon 8 — 12 und 
2— 4 , Uhr.

S a m s la g  8— 12.

Familie gesucht
nus eigene Rechnung zur B e w ir t ­
schaftung einer E h a e a r a  mit 
■»tilchioirlfiSast. B o r b a r b e n  zirka 
30 Milchkühe, S te l lu ngen  tte. 
tr b  2Do: nbaui . I n  aüernächstir 
Vläbc bet S t a d l  gele>en In s a r -  
-notl' n rtt i  Vt A rthur  H auer ,  fl 
«m hinter dem Ajilo. 2388

Caixa postal 1027
l i lo  Uc J a n e i r o  

W ir  mollen fi>:ycilichc “ eiben 
' in te rn  ü. jedem helfen, der uns  
darum angeht. iUlon gebe uns  
ui biu  Ramen,  da*- Aller , Wc* 
tch'echi ü. W ohnort ( S n a k e ,  
S t a d t  v.  ö la u i ]  ni:b fch'rfe fron 

teil Briefiiuifchlag mit  bet 
vollständigen Adresse. 2651

Tüchtiger Ofenbäcker
qesuchi, bee auch B . .h ch a s  macht. 

P a d a r i a  B r l r i g i i i n h o  
P o n t a  S r i  | |u 

R u n  S a n t c s  D u m v n t  11)7.
2 Mia

P a r t n e r  u n d
P a r t n e r i n n e n

f in d e n  sich i n  K o r r e s p o n d e n z .  
G e is t ig e n  A u s ta u s c h  in  a l le n  
W iss e n s z w e ig e n !  2411

P r o s p e k t  d u r c h :
( £ o l r o  P o s t a l  3 3 0 0  - S . P a u  Io.

GRIPPE
F .x s t

1 kcii
n  W i n t e r  
1 1 i j e U i s e  h c  
K r e i s t  < l i e  

L f i b v n a U r o f t  
\ c h  w o  e t l i c h e r  P e r -  
j o n f f n  A n .  U i e  V#>r» 
-v .m f t f o r d e r t  d e s ­
h a l b  e i n e  S t ä r k u n g  
d e ' .  O r g a n i s m u s  m i t

k o m m t

Emulsão  d e  Scott

D i e  N i e r e n  v e r d i e n e n  
j s o v i e l  B e a c h t u n g  w i e  

d i e  E i n g e w e i d e .
T i e  i n t n l i h l i  t i e n  i'" n z c i v v i b e  

l i i i b i i i  n u r  s  tV t e le i  V i i u g e  : i n  
be - i  ' i f l  r .  ii b e i i u b e u  iivli I o  i >• u  i 'O' i  
i t i i i ' i i l e ,  d i e  n n e i i i i i i i b .  v ,u". e i l n  , t r e  
V i i n g e  v o n  1 0  f i l m ,  e r g e h e n  m ü r ­
b e n .  It'O ist h i i i i e i  e in  I V 0 m i c h  ig ,  
d i e  S i n  re I I  m  r ie t»  g r r  F i i r . h n n i  
z u  v  1) i ’ i c h , u l v  d i e  i i s tv  m e i d e .

D i e  s tiiei c:i u r h e i l r i i  u m i n i . r «  
b ro c k e n ,  u m  be tn  C i g n n i o m i t v  b 'e  
S ä u r e n  u.  g - f r l g e u  2 'e l t a u b l e i l e ,  
du-  o u ?  m ie  B l u t e  o u t s c h f i b r n ,  
zu e nt z ie he  ii.

T ' C  Viio ' i ’n i v s u i ' h f v  P  i f u i i e u  
sch eid en  1, 'iglnff e t w a  !,"• Vilei  
e i n e r  otn< W o f f e r ,  H m  n i i v h  H o r n  
f i l m e .  F a e b t l r f f e n  u n d  o r g a n i s c h e n  
A b  o l l e n  be s t el l en d e n  s t -iüssigteil  
o u * .  W e n n  c m  l l e i i n n o n g e l  a u s  
t r i t t ,  ifl c s  e i n  Z e i . h e n .  dost d i e  
f e i l t e n  ich 'Chen d i r  s t l ic ie t i  d u rc h  
Ollste v e : s t o p f t  s i nd .  T i e - )  ist ge 
f i i hr l ich  ü.  d e r  s t l n s a n g  v o u  V! n-  
d e n  ü .  H i i i is c h in e r z e u ,  W c lc hi uü l  
sie ii a n  d e n  H  r i n d en ,  u n t e r  d e n  
A n g e n  u n d  a n  d e n  F i i v e i i .  rcheii- 
i n a t i s c h e n  S c h m e r z e n ,  B e n o m m e n ­
h e i t .  S e h s l ö r i i n g e n  u .  M ü d i g k e i t .

D i e  i e r e n  er f o r d e r n  fo r gf i i l  
t i g e  B e a c h l i i n g  u n b ,  e b e n  io  w i e  
d i e  E i n g e w e i d e ,  m ü s s e n  sie v o n  
, 'iei t  z u  J e t t  g e i e i n i g t  w e r b e n .  
I l m  sie zu  l c i n i g e n ,  i h r e  ( i n i z i i n  
bi l l i g e n  v t  be h i  d e n  u n d  sie ui  
n a -  l e n .  l - i v o i z n g e  m a n  d i e  „ P n  
tiila-'- de  s s u i t e i b e e n  J l inoe i i  
d i i n g  ke in e n B e i  s i n h  b e d e u t e t ,  son  
d e i n  b i e  © e i u i s i h c i t  g u t e r  (£ i |o ! g e .

Haus mit Garten :
zu iifeii'l'tcii stlu-I I-ii ir  Ag >-

Zw Iller ii .1111,1]...Itiiiho -"ln;
Zu vrrhoiiDein : >
nein8-"  HU neu I .> II

9 t;

S a u b e r e s  n .  g  .v. i s s i  n -  
h u f t e s  j u n g e s / V \ a  l e b e n ,
m e l- *  r s  p t l f e k l  d  e L- i  h  s ' p r  ii-. e 
b e h e r r s c h t ,  o U  2  p r e c h u  u n h i  n »  
hülse Ist' |Ulf)l n,.„|

( Z a h n a r z t  Ir ...» see 
' 7 ' i i i ç u  i í o t l i »  c h i  tu  CS l i )  |

Im Oktober
n i d )kostet) Zuschneide tei >:en 

der ii,ue|leii Bin  he
n u r  8 t ) $ 0 0 0 .  

Sufchiuibefchule — R uu  X! ur.'ii, o 
t“ 'Ho 10.1 (im Honte o. H. "l .llo 
i i ' i i n r e ) '  ir,
■ t in m e lb u n g c n  b i s  1 5 .  b . ?N.

Zu allen 
Festlichkeiten

v e rm ie te t  T a fe l -  und  
K ü c h e n g e s c h i r r ,  T i s c h ­
tü c h e r ,  S e rv ie t te n ,  S tü h le  
und T is c h e  254!

Theatro Hauer 
R u a  13 de  M aio  5 9 2  

T e le p h o n  2 2 3 .

Eine alleinstehende,  
unabhängige Frau

DO.i einem alten Ehe r  ao r  pcfti I;t 
P ' " c a  ii oroi  c! ( E r i c s  29 

2603

Achtung!
soeben  eingetroffen speziell angr  
sc- t 'gtes S c h o b l c n c o - P o p i v t  
s u r  M a l e r .  I n  B ogen  u. me 
terweise

Buchbiudierr t,  P o p le rho n d lun g
unb ötenipc l Fab if i i  2588

(£. (k. S c h u lz  & E l a  
R u a  B a r u a  ho ZÍ ccro í l j  il 66 — 72 

G i i i i t iba— P a i o n ó .

Tüchtiges Mädchen
fst: stechen i;nb .H au scrb i l t in  ce 
fu hl.  •

R i ta  '2. be 97?uio Sir
2602

i N i i a i i i i i i n i i n ü v i i B i i N i i a t i i

Wie m e T c h e

Geld?
ich

Bungalow
auf 1 "> tu x 15 m grrsjer y  | r 
mit charagr, alles inofjin, nru 5 
-Jlilunir, .stnche B u b  II. Beranhv,  
elektr Licht, kleiner ©arten  mit 

2 OMtbilumcn, 21)ein etc. Ist 
iiiiislilnbiho der roelt unter P r . l s  
zu bet kaufen A r g  bcle nn 2388 

Z o r i i i a c t n  T e l l  
W in  15 unter P .  S .

i i ie 2l)ohnnng, br i R äum e,  lü :
et i li tnberlofrs Ehepaar

R u a  Igucissii 2131.
2585

Zn verkftníeu
quleihal eneg Tlble sah r r .b
bill ' i  

R  ia Em ll lano

I dr 
2591 

P e t n e ü a  12.

Im Aller von 12 b i s  I I I a i j r in ,  
welches gut Teutsch spricht und 
KHbcrlteb Ist, für sc j.irt nach P a  
finagivi ge su c h t .  Vlngcbote mit 
» e h o l t s s O ' b ' r n v g  on b a )  Denk 

fchc 2'>ze-.stoi's»la!, ( i a i f a  pnsln! 
91t ','8. Tla rurngui i.  2 !6>

Zn verkaufen
aus  ©es ubliiitsiütksirhlcn gut 
gehende B a r .  2561

R u a  chli.tcchal orinno 
P c  r. tu 11 ’H.

Junge gesucht
iftr © a i t i i i  i nd sonstige Slrbcit 

Oltia ©on-, alo rs  D ia s  43. 
2 5 7 1

Abreisehalber 2‘6!
B a r b i c r f a l o i i  m ' t  pi.tcr stund 
schuft zu ocrka  .seu Beste Loge 
Zentrum der S tab t .  Zn verhandeln 

Aoer.lba J o i o  Pessoa ;(i3,

Zu verkaufen
P h o io ap p g ra t  Z, Is I k o n ,  sitr 
P la t ten und F l 'm p cck  Objektiv 
i : 4,5 moderner ©onunir  mit 
selbs tauslösir ,  Tasche, s tu s s . r en 
nh ä l o t l o  2607

R u a  Angelo S u i n r a i a  1817, 
nach 6 elnhall '  Uhr ubent s.

O JANfciPO

S c h n e l l e ,  u n d  v o i i e i i l g e ,  Z a h n v e . f a l l  |s , ... 7 ^ 7 /  
T r o p e n  ü b e r a u s  h ä u f ig  Die  G e s u n d h e i t  leid«, 
d a r u n t e r .  Zur G e s u n d h e i t s p f l e g e  g e h ö r t  also , ' 
t r o p i s c h e n  o d e r  w a r m e n  Klima in e r s te r  Linie eju 
P f l e g e  u. R e i n h a l tu n g  d e r  Z a h n e  u. d e r  Mundhöhle

P€B€CO
V

ist d i e  g e e i g n e t e  Z a h n p a s t a  für d ie  Tropen 
d e n n  s ie  r e in ig t  g r ü n d l i c h  u n d  phys io log iSch'

S o b a l d  i h r e  w i r k s a m e n  S a l z e  s i c h  l o s e n ,  w e r d e n  
d i e  M u n d d r u s e n  z u  e r h ö h t e r  l á l i g k e i i  a n g e r e g i  
D i e  r e i c h l i c h  s i c h  b i l d e n d e  S p e i c h e l t l u s s i g k e u  e n v  
l a l l e ! ,  d i e  n a i ü r l l c h s i e n  R e i m g u n g s -  u n d  A bw e hr,  
i - r ä l l e .  S e l b s t  d i e  e n t l e g e n s t e n ,  e u c h  v o n  der  
Z a h n b ü r s t e  n i c h t  e r r e i c h b a r e n  S t o l l e n ,  w e r d e n  von 
d i e s e r  F l ü s s i g k e i t  d u r c h d r u n g e n  u n d  g e s ä u b e r t  
K e i m e  für Z a h n v e r t a l l .  P y o r r h o e ,  u n d  a n d e r e  
K r a n k h e i t e n  w e r d e n  b e s e i t i g t  u n d  l o n g e s p u i i .

Gymnasio „Novo A th en en “ |
T a g e s »  u n d  A b e n d k u r s e ! 2579

s^lokal ls te rt  oo n  de r  B u n d e s r e g i e r u n g ! 
E u r so  de R l a d u r e z a .

(S > ist in Borbcveiluttg die 1. Alsteiluitg bee H. Ser ie . 
T ic  Matrikel für die l. unb 5. S er ie  — mit Tages - unb 
Abendkursen — bleibt geöffnet.

E u r s o  P r l m a r i o .
®8 tucrbeit Schüler tut Alter von 7 J a h r e n  au fw är ts  

angenommen unb auch Stnubibaten vorbereitet für die A u f ­
nahm eprüfung im Dezember.

R u a  Em il iano  P e r n c t t a  2 7 8
(fytfilier Agtiidabam i 

C U R 1 T Y B A  P a r a n á .

In der allernächsten ZsW,
werden in Curityba die bissen Himd 
verkauft, die es  in Brasil en gibt;

Lord — Lord,

Bis hölzerner Kronleuchter

Studieren Sie nächstens  
Spalten den Verkaufsplan 
Hemden

!n diesen 
über die

53

billig zu v e r k a u f e n  (1,30 m al 0 .8 0  m) mit 5 A rm en  
u. 5 e le k t r .  K e rz e n ,  so w ie  2 W a n d l e u c h t e r  zu je 2 
e lek t r .  K e rz e n .  Alle  d re i  r e ic h  a n  Bild h a u e  r a rb e i t e n ,  
s c h w a r z  p o l ie r t ,  S T Y L E C H T ,  p a s s e n d  fü r  d u n k l t  
Z im m e re in r ic h tu n g .  B e s ic h t ig u n g  o h n e  K a u fz w a n g
2 6 ii Kunsttischlerei ALOYS MAY,

R u a  C a r lo s  de  C a rv a lh o  499 .

W e i s s ? :  
JUVENTUDE

s Haar 
ALEXANDRE

gibt diesem die N atu r fa rbe  ahne kilttflliche F ä rb u n g .  
I s t  Keine F a r b e  unb enthält keine S i l b e r s a l z e .

W irksam  gegen Schuppen unb gegen 
H aaraus fa l l .  Verhindert Kahlköpfigkeit

JUVENTUDE
gibt

ALEXANDRE
Kraft; Schönhei t und verjüngt das  H a a r  I 

Se i t  30 J a h r e n  erprobt. 2502
G ebrauchsanwei sung auch In Deutsch

L O R D .
S. A. Fabricas Paulista de 

Roupas Brancas
Rua 15 de Novembro 261 — Fone 1015,

So einladend
und behaglich wirke, ,8» 
M ö b e l ! Ebenso (ntiunti 
A u sseh en  rolc in »er ¥ao 
b t itu n g , haben 61c « tte i 
F r e u d e  füre ganze 8«tei

Zu besichtigen tei:

Kwasinski, Egg & Ck
R u a  M onse nhor Seife

« s m

c e ' - t  einlach! Schre iben  S ie  
direkt an  P r o f .  M .  H o f f n  in 
l a n t l n  — R. G. Do ö t i l  u r  b 
ae lan  r-°tt r  öhre-- Au« Iti nfr. Ffi- 
]fit s i e  , l) R c i i  für Brt- sport 
v .l .  S i e  erhalten postweu?ei d 
Tltiskiinst f .  verbleiten viel Gelb

B Í i W H i ! W Í B I i B Í I W i e Í I B I I W

Lassen S i e  I h r e  Fens'.er und 
t ü r m  durch die © i d r a ç n r l o  
O t t r a n r ,  R u n  M arech a l  D r a  
toro 254, verglasen, w o S ie  alle 
Bläser zt, den billigsten Preisen 
inu len 251 >7

lisscriiili.
ist heun D e c k n  I r r e r  
ssuch'i; ,iii» c -ld. |nfi-n, 
wenn SI»  B  ( t i p u lv r  
T i l l  gebrauchen. 1 7i>2

Saubere Frau '-":o 1
zisi cht 1 ob. 2 m a l wöchentlich 
Hua Desemb Westphvlen 957

Zu vermieten
tu guterffaltenes Irvcket ez H a u s  

u l t  7 Kie nen R ä i  men, B abe -  
iltibi und kleinem G a r te n  an  der 
Titia A lm iran te  B in r v s a  317, 
nahe S oe i ,  babe G ar iba ld i .  2 92il- 
iriittn von Bon 'o tin 'e  T t c j a n o  
stets I a m i l l e  c h i c  kleine Kitt- 

Ort hadert den Bvrztlg. Zu er­
fragen bei Le id , A ven id a  J a  gute 
stets 58.3, von 8 — 11 u. v 3 —5.

2305

Zu verkaufen 2570
. |t ein H an d w ag en ,  neu, mit 2 
stöbern, geeignet für M a le r ,  Tn- 
jo g ro p b i t  ober H andel Ferner  
eine deutsche § o n l t i rchl-tibcrma- 
chine und  e 'n :  Presse für Kfiust- 
Iche B ien enw ab en  Inse - rna i ivn  

R u a  x jsungiii) ’ I

Krankheitshalber
aerschiedene H ä» s , r  z:r verkaufen. 
Belegen an  der Pvr tävslraffe .

Zu erfragen beim stompufz. 
2565

Ein älteres Mädchen
ober eine F rau ,  die kochen kann, 
sie sofort gesuchr. 2572
Avenida S ique i ra  (Tampos 15 16

BAR.
stiegen Abreise, ist eine qii 'einge- 

cichlctc B a r  zu u, tbauseu.  G">« 
Lage Zu erfragen 2577

R u a  Blsconbe de 
G u a r a p u a v a  1230.

l % ti Aeßßii 
QXjnjpÄjjeXd'AüJt d ie, 'fúxzfii'

i» i Sellins, d o ch  cs n r i l i  d e r  n a tü r l ic h e  S c h la f  se in .

Brom Mir a I -Tabletten
— Id i/lich  v o n  T a u se n d e n  v o n  A re len  v e r o r d n e t  —

b rin g en  Schlaf durch Beruhigung.
W e n n  S ie  c in v /e  T a h h  ltc u  i/ r n u m in c n  h a b e n , w ir d  cs s t i l l  i e  
Ii, ru n , S ie  fü h le n ,  w ie  S ie  tn itd c  w e rd e n , u n d  in  5 -2 0  M in u te n  
ü b e n n a n n l  S ic  d e r  e r se h n te  n a tü r l ic h e  S c h lu m m e r .  S e lb s t u n - 
r - ih ia c n  S ü ti f / l in i/e n  d ü r fe n  S ie  e in e  d r i t t e l  T a b le tte  {/eben u n d  
d ie  M en;/ ' s o g a r  n u r  im y c fd h r  r ic h t ig  b e m e sse n . B r u m u r a l  
i ; t  e in  r o H b o m n i e h a r m l o s e s  B in s c h ld fe r u n i /s m i tte l .  H er- 
s 'et! e r  i n : K n o l l  A . L tw l tv lg i eh a l en  a .  K h .  (D eu ts ch lan d ) ,  
holten si.  ein 'ItnsNihrctivn mli Ifl oder 20 Tabletten stets Uvr- it!

, X ^ v 3 UNG
; 4 :
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Spiegel und 
Gläser

j t f te t  A r t ,  F o r m , © r ö fte  u n d  A uosührung, •* *'**5 
H a lb ier t sie II, D o p p e l t -  u n d  E lnsachgln» kooffk «*
v o r tr i lh e f t  in  d er b c k n n n n tc it

S P I E G E L F A B R I K  —  Vi d r a ç a r i a  Vitra«
R c in a ld o  von d e r  Osten , , , 

R u a  M a r e c h a l D e o d o r o  2 5 4  — (TurUeM 
T e le p h o n  1 3 3 5  — t to lr o  P o fto l 746,

A n ffe rd em  w erd en  in  u nserer

G L A S S C H  L E I  F E RE I
säm tlich e in s  F ach  sch lagen d e A rb eiten  sorgsamt 
b illig s t  a u s g e fü h r t

T i e f v t t l d s t i i n  gewährt Idncn • ^ ,- 
leres die © r  n c b t ç 4 o - V f J ä n fiP  
Preise in N-ichf ina’ f allst an* 
bet,'gelten Bacher, Zv.ti>hrtstet> " .

Beitttr.eii S ie  Meie gü"MsÜ '»*. itjge i 
3t)ie Wriffnachiö Bücherauftiape , die mit Cuilpe't nj 
neben lUfben . und bestellen S ie  auch IM c  L" cb „”ti M'.r* 
wieder. - -  P i  ofpvtic ubet Bücher und Mul>lal>kU je
ler,listen itbctl.isii Viffnitt gern die» l » x% 1/4M II UVltl Vit ^ .4

Expedição „HELIOS „
,< ttn ! P n r t A  I I w i a n  S tS .U » 1'" .Caixa postal 3<S. Horto UniAo.

\ ■  |  A l l e r l e i .  |  ■  |

^  N b r s s l n i e n s  c t r o t i  j u i o c l e i t .  T e r  äiffiopi« 
sch, ila tie r  H arle  G elaifie h a t sicherheitshalber 
f-Miic STroujiuDcli'it nach L ondon  gesandt, roo sie 
v o rläu fig  in einem T reso r au fb e w a h rt w erden 
sollen.

Bekanntlich führt bet  Kaiser oon  Abessinien 
(einen U rsp rung aus  die Königin  von  S a b a  und 
den König S a l o m o  zurück. E t w a  3 0 0  Herrscher 
haben v or  Har le  Selaff tc  regiert,  sodass m a n  sich 
w ohl vorstellen kann, welche A u s m a ß e  der Krön-  
schaff un  Laus  be t  J a h r t a u s e n d e  an genom m en 
haben muß.

T n *  (» ru n b m a te tia l der K rone v on  Abessinien 
ist, da  e# nicht einm al a u s  reinem  G o ld  besteht, 
nicht besonders w ertvo ll. T ie  K rone geriet w ä h ­
rend des englisch.abessinischerr K rieges in  den 
Besitz eine* britischen S o ld a te n , kehrte ab e r später 
über D eutschland nach Abessinien zurück, sodaß 
m a n  sie ziemlich genau kennt.

T e r  Schmuck der K rone stellt ein unschätzbare« 
V erm ögen dar. U n ter anderem  en th ä lt die K rone 
«in« Reih« angeschnittener T iam a n te ri u nd  R u b in e . 
T rotz ihre» ungeheuren W e rtes  m acht sie aber 
einen etw a« p rim itiven  Eindruck, ( ju  der K rone 
kommen noch A rm reifen , Knöchelretsen, O h rrin g e  
u nd  onbese m it kostbaren S te in e n  geschmückte 
Prunkstücke. S e lb s t-d ie  zahlreichen H albedelsteine, 
die aus der K rone und den anderen  Schmuckslük- 
k«n angebracht sind, sollen w ertvo ller sein ol* 
neuere gleich groß« V olledelsteine, u nd  zw ar rot» 
w egen ih res  S chnitt«*  und der überau*  kunstrei­
chen und  seltenen F assung  in S i lb e r  und  G old .

S p ie l  m it  dem l o h .  E in  S chausp ie ler in 
H o lly w o o d  h a t sich fü r ein E xperim ent zur Der» 
fftgunn  gestellt, m it dessen Hilf« der amerikanische 
'A n t T r .  R a lp h  W rlla rd  gegen den T o d  angehen 
w ill. W illa rd  behaup te t, einen 'Menschen in einem tiitblod b is  zum  E in tr i t t  de» Tode» eiülrieren 

d a n n  n 'irhv r zum Lehrn erwecken zu
' Ilrff 9 935

können. D e r  Schauspie le r ,  der  (ich anscheinend au «  
bitterster R o t  zu diesem Versuch hergibt,  ha t be­
re i t s  sein T r a i n i n g  ausgenommen.  E r  beobachtet 
eine bestimmte, von  I ti illatb verordnete  D iä t  unb 
h ä l t  sich in einem R a u m  auf ,  dessen T e m p e r a t u r  
von  T a g  zu T a g  gesenkt w ird ,  u m  den In sa sse n  
al lmählich  a n  die Kält e  z» gewöhnen.  D ie  Absich', 
des  D r .  W i l l a r d  ha t  übr ig en*  einen S t u r m  der 
E n t r ü s t u n g  in den Vereinig ten S t a g t c n  he rv o r ­
gerufen. D e r  A rzt kümmer t sich jedoch nicht d a r ­
u m ,  sondern macht geltend, daß  er seinen V  rsuch 
schon e in m al  erfolgreich an  einem Affen vo rge­
n om m en  habe. W e n n  m a n  ihm d a«  Expe riment 
verbiete, werde er n a  ff Mexiko oder nach E u r o p a  
gehen.

(Enttäfertcs Getreide. T e r  (Betreibeoerluft 
durch K äfe r f raß ,  den die Wir tschaft  in jedem J a h r  
erleidet,  geht in H unbrr t ta i i fcnbc  oon T on n e n .  Allein 
im J a h r  11)34 sind ungefähr  2 5 0 0 0 0  To n nen  K o r n ­
bodenschädlingen zum O pfe r  gefallen, un te r  denen die 
K orn käfer  sich a l s  gefährlichster F e ind  jeder V o r .  
ra t sw ir t schaf t  erweist. D ie s  und  die Tatsache, daß  
im Z u s am m en h an g  inu  der neuen (Betrcibciuntfi.  
regelurrg sich ein besonders  starker B e d a r f  an  
E in lage rungSste llen ergeben hat ,  die meist,  a l s  
P ro v iso r ien ,  e ingebauter  F ö r d e »  unb R e i n ig u n g s ­
an lagen  erm ange ln , h a t  a u f  die Suche nach einer 
Maschine geführt ,  die in beweglichem Betrieb 
große  (Setreibemaffen belüftet,  ent st aubt  u nd  nicht 
zuletzt entkäfert.  M a n  g la u b t  nunmehr diese F ö r ­
d eran lage  gesunden zu haben. S i e  verrichtet die 
angeführ ten  Arbei ten und'  kann dorth in  gefahren 
werden, w o  m a n  sie gerade brauch t,  um  einen 
Getrcibehaufen abzubaggern , umzustechen unb an  
andere r  S te l le  aufzuschichten. D ie  Entkäfcrnug  geht 
so v o r  sich, d a ß  die Kornkäfer  durch einen kräf ­
tigen Gegenli .s tfl rom zusammen mit dem S t a u b  
abgesondert  und  in einen F i l l e r  geblasen werben, 
w o «» ein Ventile» ifl, die B r u t  zu vernichten. 
E «  ist ein v e rh ä l tn i sm äß ig  einfaches, aber  doch 
wirksame» B efäm pfungSm it te l ,  da»  mit dazu bei­
tr agen  w irb ,  daß  lucht mehr , wie im V o r jah r ,  
von einer (ff,fnmtgrfrvihvfläche non über rlfeinffalb

M i l l i o n e n  H e k t a r ,  K o r n k ä f e r  eine (Betreibemenge 
auffressen,  die e inem  gedeckten l i s c h  v o n  IHO -  
150,(100 H e k t a r  entspr ich t .

E ig e n b rö t le r  ü b e r  den Tod h in a u s  
I n  einem S iä b l c h .n  des amerikanischen B u n d e s ­
staate« I o w a  ist kürzlich ein gewisser J o h n  M o l)  
gestorben, der weil und  breit wegen fcntcfc krank­
haf ten A b ne igung  gegen alle Errungenschaften  der 
modernen  Technik bekannt w a r .  Zeit seines Lebens 
hat te  er sich s tandhaft  geweigert.  Eisenbahnen . 
S t r a ß e n b a h n e n  oder A uto m obi le  zu benutzen, unb 
sich grundsätzlich n u r  einer altfränkischen, von 
einem klapprigen  (Baul gezogene» Kutsche bedient 
A l s  c3 mit ihm zu E n d e  ging, berief er einen 
in t imen F r e u n d  an  sein K rankenla ger  und  n ah m  
ihm d a s  Versprechen ab, d a fü r  zu sorgen, 
d a ß  er nicht in einem Leichenauto, sondern in 
einem von P fe rd en  gezogenen W a g en  nach dem 
Fr iedhof  gebracht würde.  Um der A u s f ü h r u n g  
seines letzte» W illen«  sicher zu fein, hat te er A uf­
t r a g  gegeben, einen a l len  a u s ra n g ie r te n  Leichen> 
w ag ' i r  aufzukaufen. D e r  Vers torbene hat ein a n ­
sehnliche« V ermögen hinterlassen, dessen E r t r ä g e  
de» Personen  zugute komme» solle», die sich in 
der Bekäm pfung  technischer Errungenschaften be- 
sonders  he rvorgetan  haben. Rach ausdrücklicher 
B es timmung  des Testamente« dürfen  die R ä u m e  
der V erm ö g en soe rw a l tn i ig  weder mit elektrischer 
Beleuchtung, noch mit Fernsprecher».  S ch re ib m a­
schine» und  R u n d fu n k  ausgesta tte t sein. D>c Ver . 
w an d ten  des To te»  sind iibcr diese* schrullige 
Testam en t nicht wenig erbit tert und haben bereit« 
die nötigen S c h r i l l t  eingeleitet, »in c« fü r  u n g ü l ­
tig erklären zu lassen, da  der Erblasse r bei der 
Niederschrift offenkundig nicht im Besitz feiner 
(Bci|le«(räite gewesen (ein könne.

301) km täglich zum B ü r o  1 H a r o ld  
P a r i  S tcphenfon  ha l l  den Weltrekord  de» werte- 

. sie» Biiroroege«, un d er bew äl tig t >h» mit den 
mobcriifteu M it te ln .  J e d e n  T a g  reift dieser ener­
gische Geschäf tsmann,  dessen Heim sich bei S ea -  
Ham H arb o i i r  in der 91,(1)« von New-Eastle.  
nicht weil non der schottischen Grenze, bellst bet. je

ztt feiner A r b e i t s s t ä t t e  W o h l t ä t e r  nie w ieder  v e r g a ß . ,R i *  n . .-1:, 
i fon.  b r r  verschiedene den K o r a n  niederschr ieb, iinitr l ick c t . n,n, -X’i o t fV'i kurz E r f ü l l u n g  dieser Dankesp f l .ch l  allen 1»^  ¥

ft

!i)0 Kilometer von unb 
i i London. V ir .  Striche 
K ohlengrube» leitet, fliegt
nach (1 Uhr  von einem in der R g hc  (eines W o h n  
iitzes befindlichen F lugp la tz  ab  und  landet  um
S,:)o Uhr  in G ro y do n ,  sodaß er pünktlich „ m ,,
U hr  in seinem Londoner  B ü r o  sein kann. ijwi- 
scheu 3 .3 0  unb  5 ,3 0  Uhr nachm it tags  ist er wie- 
der zurück, kann seinen Rachm it ia gs te e .  ohne den 
rin E n g lä n d e r  nicht lebe» möchte, st, der H a l l  
seines Landhauses  einnehmen unb  sich den bot l i-  
gen Geschäften widmen. S e m e  G a t t i n  zieht öfter« 
au*  dieser täglichen B ü r o f a l n t  Nutzen und begleitet 
ihn . um einige kleine Einkäufe in L o ndon  z„
machen. S

E i n e  M a l e r a r b e i t ,  d i e  n i e  a u f h ö r t  
E in er  Arbeit ,  die n iem als  au fhör t ,  widmen sich 
die Anstreicher der gewal tige»  Eisenbnhnbrücke 
übet den Firs t,  o, Fors t ,  in S c h o t t lan d  W e n n  
sie ihre drei jährige Arbeit beendet haben unb am  
jenseitigen Ufer ange lang t  find, ist f « Zeit miedet 
von  vorn  anzulangen.  D e r  Anstrich dieser Eise»,  
loni lriif tioii um ft beständig in einwandfre iem li».  
staub erhal ten werben, b a  da*  Seewalü- , ce, *  „ .  . ,

-i- ® , « i i ; ; !

obivob1

Abess inier  e inem  g a n z  a nbe te n  (ü*al‘bf"

'^.iàAíà UÀJUiM iUüM/ A  iUMUi ̂

|  * ufriac

M  o ft f t a b . A : . W a s  ich Ho".' ;1 ^ ! >  
er wil l den R e u m a n n  heiraten • ^

&

!**F am i l ie ,  ivas  r  — B  . . O 0' . ' ” mnt 
F a m i l ie  —  er bot letzte« Jai s t 
Schweine  v e r k a u f t !" ^jjt.

T e r  e r s t e  G e d a n k e .  P apa • * w 
S to rch  ha t d ir  ei» Brüderchen 9 
• H a n « : „ H u r r a h ,  jetzt krieg ** 111
H ä lf t e  der P r ü g e l . "  •. w d ) ‘"jü*

E  > » Z u  f r i « b c n e t . , 6 *  l* j t f -  
dachte S chnabe l,  a l s  er den Oa.n , tn n (,*i|( 
unb  am  Abend  einen Frosch flefa1'** . ?»!

W . ,  M i ,  I «  " *

und  rosten lassen

h i n e m g e s t e k t . -  ^ r
F u g e  s p i e l t  i m  B a r t e n .  a 

W a l b m a n n  p lö tz l ich  m i t  e ine r  !«««. ] .

M o h a m m e d  b e f i e h l t : H e l f t  d e n  9 l b e f .  - E "  U!S
s i t i l e r n ! H>er und ba w urde  angenommen dass ® ' c v e r k a n n t e  Z i s t e r n e .  
ber rel.grote Gegensatz zwischen den christliche,, , .„ d  f * " '  J o se p h  w ußte  die Pb- lome"-  > j T
be» dem I s l a m  anhängenden Bew ohnern  Aetbio- » ® ° n n  haben ihn die B rüder  111
pten* im Kriegsfa ll I t a l i e n  „ . s ta tten  komme» '
wurde.  Aber schon die Lo.,a lität*e rk lä rnnger , b «  
mohammedanischen S t a m m e  lieft die« ' 
besten al«  zweifelhaft erscheine». E g  durste 
bekannt sein, das, die M o h a m m e d a n e r  !
von ihrer Rel ig io» an  zehallen werden den An , 
liniern im Fal le  der G efah r  z» - ° ‘ l
Tatsächlich befiehlt eine S te l le  im

’s T *

n.i* ^

k o m m e n .
Heiligen Buch aller M rS Ie m .n ,  die« T '  
vor  v ie r , ,1,„h undert J a b r e n  Vlohamnieb vor 
arabischen Verfolger» fliehen mußte. | 0 nb ^  j"

Nut (opirl 
haft er friiir

Aeiffiopicn Zustncht. E r  wurde dor t 
G ü te  unb S o r g f a l t  nusgenoininr»

ih r nackte* Bcinche» berührt 
ganz em pört. „ W a ld m a n n  hat 
schnauzt."

B u b e  n w i y  . L e h re r : .Wa>nn> • r 
Zucket in den K affee?*  — S * 1 Lg ’ f f  
a n b e tn , : .H e r r g o tt ,  renom inietl btt

R  ' ich c i u e 18 e I o h n u n g- 
au t S o n n t a g  Howe mer  F i s * .  b< 
rectit b r a v  seid, dü rf t  J b i ’m B a i "  
h’l’fe', wenn er c’ G rä i  in de' V1'
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